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Neue Verschärfung des deutschen Zolltarifs ?Sehnsucht nach Vrötereurröllen .
Pariser Konferenz für Exporterleichterungen .

Paris , 27 . Feber . Die Konferenz für bze

Verwertung der Ueberschüffc der künftigen Ers¬
ten hat heute abends ihre Arbeiten grundsätzlich
beendet . Am Vormittag wurde die Aussprache
über das Problem der Organisierung de ' D
Exportes der künftigen Getreide »

ernten aus den Agrarstaaten >rnd namentlich

über Exporterleichterungen ( Prüfe »

reuzzöste ausgenommen ) , so z. B. die Verringe¬

rung der Transportkosten , Erleichterung der Zoll¬
formalitäten ^ Verzollung verschiedener Getreide¬
arten aus den Balkanstaaten , welches Getreide

häufig vermischt und streng unterschieden zu wer¬

den pflegt sowie die perzentuelle Versteuerung

bestimmter Getreidearten , ferner die Frage der "

Organisierung des Handels überhaupt und die

Erleichterung der Ein - und Ausfuhr fortgesetzt .

Der jugoslawische Delegiert « Toborovic er¬

kürte namens der agrarischen Exportstaaten, '
daß sie dies « Erleichterungen , die nicht d « n

Charakter eines einheitliche » Ganzen tragen ,

annehmen , daß dies « Erleichtrrnngen aber

weit davon entfernt sind , ihnen das Prii -
serenzshstem zu ersetzen , das für sie Sä Pro¬
zent Erleichterungen bedeuten würde , wäh¬
rend die vorgeschlagrnen Erleichterungen zu¬

sammen nur etwa 5 Prozent konkret « Erleich¬
terungen darstellen .

Gegenforderungen können den Einfuhrstaaten
nur auf Grund der Meiftbcgünstigungsklausel
gewährt werden .

Die Verhandlungen in Vom

streng vertraulich -
Rom , 271 Feber . Die englischen und ita¬

lienischen Sachverständigen traten , heute vormit¬

tags um 9 Uhr 15 im PalaM Chigi zu einer Be¬

sprechung zusammen . Um 10 Uhr hatte außerdem
der italienische Außenminister Grandi , mit Hen¬

derson eine Unterredung .
Nach einem von Grandi gegebenen Früh¬

stück setzten die Sackstierständigen in der Billa

d' Este in Tivoli um 16 Uhr ihre Arbeiten fori .
Um 18 Uhr begäben sich die Minister

Grandi und Sirieni nach dein Palazzo Vene¬

zia , um dem Ministerpräsidenten Mussolini über

sie Verhandlungen zu unterrichten .
Di « Verhandlungen zwischen den englischen

und italienischen Experten über die Sceäbrüstung
find st r e n g vertraulich . Es ist nicht sicher ,
ob nach dem Abschluß der Verhandlungen sofort
« ' m Bericht ausgegrben werde » wird , denn das

Uebereiukommen wird vorerst der japanischen
und der amerikanischen Regierung zur Geneh -

ruigung unterbreitet werden müssen .

Halenkreuzler als HAer der Berfaffung
und ihr Abfuhr durch Genossen Brau » .

Berlin , 27 . Feber . Tie Nationalsozialisten
im preußischen Landtag richteten an Minister¬
präsidenten Braun die Anfrage , ob er nicht an

den Beratungen über die Aufrichtung einer

nicht verftassungs mäßigen Dikta¬

tur in Deutschland teilgenommen habe und ob

er bereit sei , die Verfassung , auf die er einen

Eid geleistet habe , gegen jeden staatlichen Um¬

sturz zu schützen . Die Interpellation stützt sich

auf Inforinationen , denen zufolge Reichskanzler
Dr . Brüning sich an die Landesregierungen von

Preußen , Bayern und Sachsen mit der Auffor¬
derung gewandt habe , in ein Direktorium einzu¬
treten , welches die Verfassung suspendieren und

den Reichstag auf ein Jahr beseitigen , sowie die

Landcspolizei der Reichswehr unterstellen würde .

Ministerpräsident Braun beantwortete die

Anfrage mit den Worten : „ D a derFasching
schonvorüber i st, werden die Jnterpel -
laytcn sicherlich kein Gewicht mehr auf die Be¬

antwortung ihrer Frage legen . "

Der Ausstand in Peru .

New Hort , 27 . Jcber . ( Reuter . ) Wie aus .

Lima gemeldet wird , wurden nach einem Kam - '

muniquee der Regierung die Aufständischen . . in

der Stadt Cuzco von den Truppen des Obersten
Jimeneza besiegt , wodurch ihnen die Verbindung
mit den aufständischen Abteilungen in Arequipa
unmöglich gemacht wurde . Die Aufstäüdochen
seien desorganisiert und es mache , sich eine Riva¬

lität unter den Führern bemerkbar .

i Berlin , 27 . Feber . Blättermeldungen zu¬
folge haben die zuständigen Reichsrcssorts bereits

zwei Gesetzentwürfei astsgeärbeitet ?- durch tvelche
die ^Durchführung , eines - ' Außen Ä g r a- r - p r o -

g Mim m s erMöglicht werden soll . Der erste Güt -

nMf enthält diesen Meldungen zufolge die allge -
npS » Ermächtigung der Reichsregierung , alle

Pvsr t ionen des Zolltarif es (also nicht
nur di « agrarischen Positionen ) zu ändern ,
bilaterale Handelsverträge mit ausländischen
Staaten abzuschlicßen und diese Verträge , ohne
daß es der Zustimmung des Parlaments bedarf ,
in provisorische Geltung zu setzen . Auf diese Weise

äollen die Handelsverträge mit . Rumänien ,
klhrgarn und Italien provisorisch in Wirksamkeit
gesetzt werden .

Die zweite Vorlage enthält Bestimmungen
über die Durchführung des Ermächtigungs¬
gesetzes, " iflsÄsoudere Vorschriften über die obli¬

gatorische Verweschung verschiedener heimischer
Agrarprodukte ( außer der bisherigen Pflichtbei¬
mahlung heimischen Weizens , wahrscheinlich
obligatorische Verwendung von heimischem Flachs
und Hanf , Beimischung von Spiritus zum Ben¬

zin u. ä. )

Die Hintergründe des

„ Hungcrniarsdics “ .
„ N o ch nie . war der Botz en

'
s o

günstig ' für eine ' breiteste Ein¬
heitsfront der

'
Arbeiteriüassen v o ü

' . unten , für eine Einheitsfront mit Asozial-
• demokratisch , christlich und ' fafcistisch organi¬

sierten Arbeitern . . . Der g a n z « • i « *
, der Demonstration vom 25 . Feber
. besteht eben . darin , daß di « kommunistischen

Parteien den. ' . breitesten . Schichten des Pro »
letariats klar machen müssen , daß . die Er -

losung von der Arbeitslosigkeit nur aut
d e m W e g e des revolutionären ' Kampfes
um di « proletarisch « Diktatur

zu finde » ist . "

( Leitartikel der Moskauer ' „ Prawd . L
vom 14. Jänner . )

Unter de « eriverhslosen Arbeitern gibt
es gewiß noch solche, die glauben , die kommu¬
nistische Partei habe es bei ihren : für den

25 . Februar angcsagten . „ Hungermarsch "
darauf abgesehen gehabt , in höchster Ergrif¬
fenheit über ihr trauriges Los ihnen eine

Besserung ihrer Lage erkämpfen zu helfen .
Mit zynischer Offenheit belehrt nun das

Amtsorgan der Moskauer Tiktatorenkliqne
diese Naivlinge , worauf es eigentlich abgese¬
hen lvar : „ Noch nie war der Boden so g > m-

stig " . . . nämlich für die „Einheitsfront v o n

unten " ! Und lveiter : Erlösung von der Ar¬

beitslosigkeit — dies und die Abtvehr ihrer

Folgen jetzt schon unter Einsatz aller Kräfte ,
wie es die Sozialdemokraten zu . tun sich l »e-

nü ' ihen , zu erreichen , das hatte die kommuui -

stismc Agitation fi' ir den Weltkampstag nicht

im entferntesten im Aitge, . sie kündigt - diese
Erlösung e r st f n r di e' Z c i t ' n a ch E r -

r i ch t u n g d c r „ p r o l e t ä r i s ch c n " D i k-

t a t u r im bolschewistischen Sinne

an ! Brot und Arbeit für die Erwerbslosen ,
unmittelbare Hilfe in ihrer Not , dantit gedenkt
sich die komniunistischc Partei nicht im gering¬
sten abzugebcn , was sie gemäß der dankens¬

werten Offenherzigkeit der ' „ Prawda " mit dem

„ Hungermarsch " wollte , das war die berüch¬
tigte „Einheitsfront von untert " , die Ein¬

heitsfront der sozialdemokratischen und aller

andereri Arbeiter gegcn ihre eigenen
Parteien und Führer . Der Zweck war

ausschließlich Propaganda für
die k o m m u n i st i s ch e Partei . Der

Hunger spielte bei diesem Hungermärsche nur

insoweit eine Rolle , als die Moskauer Draht¬

zieher von ihm erwarteten , er werde die von

ihm heimgesuchten Arbeiterinaffen der Denk -

und Urteilsfähigkeit berauben und sie für die

Pläne und Absichten der Kommunisten geneig¬
ter als früher machen . „ H u. n g e r m a r s ch "

gegen Kapitalismus und Reaktion riefen sie
und ein W e r b e z u g für d e n B o l s ch e - .

wismus und gegen die Sozial¬
demokratie war gemeint ! .

„ Noch nie war der Boden . so günstig "
. . . . und nun dieses klägliche Fiasko !
Wollte jemand aus dem Verlauf des kommu¬

nistischen Weltkampftages , wozu er die Bour -

goisie allerdings einladet , den Schluß ziehen ,
den Arbeitslosen gehe es noch gar nicht so
schlecht, da sie sich nicht einmal , in einer Zeit
mit so , „ günstigem Boden " für hie kommuni¬

stische Agitation zu unsinnigen Demonstrations¬
klamauks verleiten lassen , so würde er sich
sehr irren . Was der Weltkampftag , den Herr
Viktor Stern im Abgeordnetenhause trotz des

polizeilichen Verbots durchzuführen feierlich
versprochen hatte , aufs neue beweist , das ist
die völlige Isolierung der komniunistischeu
Partei von den Arbeitermassen , die sie durch

zahlreiche Diskussionen und Anwendung
immer neuer Rezepte zu beschwören versucht ,
aber nur mit d e m Erfolg , daß ihren Paro¬
len jetzt nicht einmal mehr größere Massen
der Indifferenten und Arbeitslosen Folge
leisten wollen . Und noch eines wurde der geist
verlassenen , führerlosen Partei unzweideutig
bestätigt : daß die sozialdemokratische Arbeiter¬

schaft , die / einzufangen der Schwindel des

„ Hungermarsches " bestimmt war , treu zu ihrer

Partei hält und nicht einmal auf einem der

KonflM Hoovers mit - em Parlament .
Ueber seine » Kopf soll für die Kriegsteilnehmer eine Milliarde Dollar

ausgewendet werden .

Washington , 26 . Feber . ( ( Reuter . ) Das

Repräsentantenhaus beschloß mit 328 Stimmen

gegen 79 Stimme » den Gesetzentwurf betreffend
eine Bonifikation für die ehemaligen Front¬
kämpfer » gegen den Präsident Hoover sein Beto

«inlegt «, aufrechtzuerhalten . Dies « Stel¬

lungnahme wird dem Repräsentanteuhau » da¬

durch ermöglicht , daß di « Mehrheit beider Kam¬

mern sehr stark ist und di « für die Annahme
eines Gesetzes trotz dem Beto des Präsidenten ,
dos nur aufschiebenden Charakter hat , erforder¬

liche Zweidrittelmehrheit erheblich übersteigt .

In der Botschaft , in der Präsident Hoover
den beiden Kammern sein Beto gegen das Gesetz
mitteilt «, betont Hoover, , daß das Gesetz „nicht
nur pom Standpunkt der ehtmglig «^ Front¬
kämpfer , sondern auch vom Gesichtspunkt des
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Der Menschewikenprozeß .

Erklärung des Führers der russischen
Sozialdemokraten .

Berlin , 27 . Feber . (Eigenbcricht . ) Zn der

Anklageschrift gegen die angeblichen Mensche¬
wiken in Moskau ist festzustcllen , daß die Ange¬

klagten mindestens seit dem Jahre 1920 in gar

keiner Verbindung mehr mit der Partei der

Menschewiken gestanden haben . Im „ Vorwärts "
veröffentlicht Abramovitsch , der Führer der rus¬

sischen Sozialdemokratie , folgende Erklärung :
„ Ohne auf die Beschuldigungen selbst ein¬

zugehen , deren Unsinnigkeit jedem auch llur

einigermaßen Unterrichteten ohne weiteres klar

sein dürfte , will ich erklären , daß ich weder im

Sommer 1928 noch in einent andern Zeitpunkt
in Rußland war , dessen Boden ich seit Novem¬

ber 1920 nicht mehr betreten habe. Diese Er¬

klärung , deren Wahrheit ich durch zahlreiche
Zeugenaussagen erhärten kann , bin ich bereit ,
auch eidesstattlich abzugeben .

Schwere Kerkerstrafen gegen ukrainische
Parlamentarier .

Lemberg , 27 . Feber . Das Bezirksgericht in

Lemberg verurteilte nach mehrtägiger Verhand¬
lung fünf Mitglieder der ukrainischen Partei
„Selrob " , die unter der Anklage der kommuni -

tischen Agitation und des Hochverrates standen ,
iü schweren Kerkerstrafen im Ausmaß « von
leben Mpnaten bis . zu fünf Jahren . U. ä . wurde

der Haüptangeklagtc , der ehemalige ukrainische
Senator Chinczynzu fünf Jahren und der

ehemalige ukrainische Abgeordnete Putko zu
eurem Jahre Kerker verurteilt . Zwei Angeklagte
Wurden freigesprochen .

Das österreichische Desezit .
Wien , 27 . Feber . Tie vorläufigen Ergebnisse

des österreichischen Bundeshaushalts für
1930 ergibt in der laufenden Gebarung ein Defi¬
zit von 17 Millionen Schilling . Da mit einem

Aktivum von 32 Millionen gerechnet wurde ' » ist
der Erfolg um 49 Millionen Schilling ungün¬
stiger als im Präliminare . Da die Investitionen
250 Millionen Schilling betragen , ergibt sich ein

Gesamtabgang von 267 Millionen , um 33 Mil¬

lionen mehr als einschließlich , der Investition «»
angenommen worden war . Dar größere Defizit
ergibt sich aus der Steigerung der Ausgaben : die

um 100 Millionen höher warep , während die

Einnahmen um " 51 Millionen Schilling kleiner
als präliminiert waren .

allgemeinen Wohls unklug " sei . Der Präsident
warnte die oriden Kammern , daß das von ihnen
angenommene Gesetz , dessen Kosten ein « Mil¬

liarde Dollar ( 33. 7 Milliarden K) betragen , zur

Erhöhung der Steuern führen « nd einen unge¬
sunden Eingriff in die Finanrktruktur des Bud¬

gets bedeuten würde . Dabei würde aber den ehe -
maligen Soldaten nicht die von ihnen erwartete

und ihnen versprochene Hilfe gewährt werden .

Washington , 27 . Feber . Da » gestern
von Hoover gegen das Gesetz über die höhere
Belc ' huna der Kriegsveterauer - Bersicherunas -
polizzen eingelegt « Beto ist heute auch vom Se¬

nat mit 76 gegen >7 Stimme » apgelehut toot «

den . Dmnft ift - ^ä ^ Mefitz nunmehr in Kraft ge¬
treten .

stin Wermuthrsropsen im Naziwein
Am Sonntag sanden in Treu bürg bei

Königsberg die . Neuwahlen für das infolge Un¬

gültigkeitserklärung der vorigen Wahl aufgelöste
Stadtparlament statt . Es erhielten : SPD . 568

Stimmen , 4 Mandate ; Bahl 379 Stimmen , zwei
Mandate ; NSDAP . 667 Stimmen , 4 Mandate ;
KPD . 360 Stimmen , 2 Mandate , Wirtschafts¬
partei 189 Stimmen , 1 Mandat ; Bürgerblock
169 Stimmen , 1 Mandat ; Handwerker 113

Stimmen , kein Mandat , Beamte nnd Angestellte
458 Stimmen , 3 Mandate .

Bei den Reichstagswahlen erhielt die SPD .
nur 503 Stimmen , konnte also ihre Stimmen¬

zahl erheblich steigern . Katastrophal ist
der Rückgang der Nazis , die bei der letz¬
ten ReichStogsWahl 1011 Stimmen erhielten .

Hinzuzurechnen - sind . ihnen auch noch so ziemlich
die 824 deutschnationalen Stimmen , deren Liste
mrgültig erklärt wurde . Also ein koloflaler Rück¬

gang der Nationalsozialisten !

Bittgottesdienst „ für die in Italien
verfolgten Brüder " .

In alle » Kirche « Jugoslawiens .

Agram , 27 . Feber . Das in Agram erschei¬
nende Organ des jugoslawischen katholischen
Episkopates „Katoliski list " veröffentlicht nun

das bereits angekündigte Rundschreiben , durch
das das kacholische Episkopat es der gesamten
römisch - katholischen Geistlichkeit in Jugoslawien
zur Pflicht macht , am 19 . März 1931 einen be¬

sonderen Gottesdienst abzuhalten , in dem die

Geistlichkeit . Gott um Schutz ' für die in ;
Italien verfol . gten Brüder bitten ;

wird . Dieses Rundschreiben hebt die Leiden , die

die Familien der katholischen Slowenen in Ita¬
lien ertragen müffen , hervor , die selbst um ihr
in der Muttersprache gehaltenes Gebet zu Gott

beraubt Wörden seien . Das Rundschreiben er¬

innert auch an andere Verfolgungen , deren Ziel

es , sei, das slowenische Element in jenen Gegen¬
den vollkommen auszurotteu . Der Epiflopat

fordert alle Gläubigen aus, ihre Gebete , die den

Schutz der verfolgten Brüder hcrbeiführen sol¬

len , zu vereinigen .

Grubenunglück in Vennigloamen .
Sera « ton ( Pennshlv »ni «n) , 27 . Feber .

Eine hiesig « Grub « wurde durch das Wasser
eine » über seine Ufer getretenen Flusses über¬

schwemmt . 16 in der Grub « arbeitend « Arbeiter

werden noch vermißt . Bisher wurde aus dem

unter Wasser gesetzten Bergwerk ein « Leich «
geborgen .
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kommunistischen Demagogie so einzig „günsti¬
gem Boden "

'
wie dem gegenwärtigen , « einen

Augenblick hie richtige Orientierung verliert .

Nur eines versteht die kommunistische
Partei noch , das ist die Reklametrommel ge¬
schäftstüchtig zu rühren , aber es nützt ihr
nichts , denn man hat sich abgewöhnt , auf sie
hinzuhorchen . Beunruhigt von dem , was - am
25 . Februar kommen sollte , war nur die

Polizei , welche Vorbereitungen getroffen
hatte , als wenn die Welt schon unmittelbar
vor der Revolution stünde und dadurch der

verkrachten kommunistischen Aktion immerhin
eine gewisse Beachtung sicherte , die sie sonst
nie gefunden hätte . Allerdings haben die

Kommunisten die erschrecklichsten Drohungen
vothöpi ausgestoßen , durch die sich die Staats¬

gewalt - zu den getroffenen Vorsichtsmaßregeln
berechtigt glaubte . . . . Da hat beispielsweise
der Herr Gottwald , gegenwärtig durch
Moskaus Gnade Führer der KP6 - , im Par¬
lamente eine Rede gehalten ; in der er sagte ,
wirkliche . Ruhe und Ordnung , für welche die

kommunistische Partei kämpft , werde erst
dann sein , „ wenn ihr an den Kan -
d e l a b e r n H äm gen werdet ! " . Dann ,
sp rief er in den Saal , „ wehe euch , wehe
euch ! " Und schließlich : „ Jeden Tropfen Ar¬

beiterblut , jeden Gummiknüppelschlag , jeden
Bajonettstich und jedes Arbeiterleben wer¬

det ihr mit euren eigenen Lei -
bctn teuer bezahlen ! " Man hätte
nach diesen Ankündigungen erwarten müssen ,
daß am 25 . Februar wenigstens die kommu¬

nistischen Führer zur Stelle sein würden , aber

mit Ausnahme einzelner Abgeordneter , die da

uqd dort um des lieben Alibis willen , einen

schüchternen Redeversuch unternahmen , war

von ihnen nichts zu sehen . Und von den

„ Massen " , die sie im Weltmaßstäbe gegen die

Kapitalisten und Sozialfascisten in einen ent¬

scheidungsvollen Kampf zu führen verheißen
hatten , erst recht nichts . Was herauskam , das

war , wie man voraussah , ein verspäte¬
ter Faschings ulk , es war die scham -
und gewissenlose Kompromittierung der in

den Massen der Arbeiterschaft tatsächlich leben¬

den ■ revolutionären Stimmung und eine

nichtswürdige Verhöhnung der

wirklichen Arbeitslosennot .
Das Verwerflichste aber ist , daß die

Kommunisten ihre Narrenpossen , die sie mit

den hungernden Arbeitslosen aufführen , auch
jetzt nach dem fürchterlichen Bankerott ihres
„Hungermarsches " fortsetzen . Jeder . Mensch
hatte Gelegenheit , sich davon zu überzeugen ,
in welch eindringlicher Weise die Kommuni¬

sten bei dieser Aktion von den Arbeitslosen
und auch von allen anderen Arbeitern im

Stiche gelassen wurden , aber in ihren Zei¬
tungen verkünden die kommunistischen Auf¬

schneider dennoch einen „ großen Sieg " nach
der Art der berüchtigten Höferschen General¬

stabsberichte im Kriege : „ Lemberg noch
in unserem Besitz ! " In dem nun schon
bekannten Kommunisten - Latein erzählen sie

prahlend , der 25 . Februar sei ein Durchbruch
des Demonstrattonsverbotes gewesen und eine

Mederlage des Fascismus und Sozialfascis -
mus , alles sei vollständig unter dem Eindruck

der Massendemonstrationen gestanden und

überall hätten sozialdemokratische , national¬

sozialistische . und - parteilose Arbeiter unter

kommunistischen Losungen begeistert mitdemon -

striert , genau so, wie es in den von Moskau

erlassenen Verordnungen verlangt worden

war . „ Gewaltig " , „mächtig " , das sind so die

schmückenden Beiwotte , welche die konrmuni -

stische Phantasie den im allgemeinen arm¬

seligen Kundgebungen bolschewistischen Gei¬

stes kostenfrei verleiht .
Wie sie die Arbeiter betrügen , so betrü¬

gen sie -sich auch selbst . Diese letztere harmlose
Freude kann man den Statisten Moskaus

neidlos ' gönnen . Es ist das letzte Mittel , mit

dem sie sich noch Trost zusprechen können .

Im übrigen erhoffen sie damit eine Galgen¬
frist bei ihren gestrengen Richtern im Mos¬

kauer Kreml zu gewinnen . Auf die Dauer

wird Stalin freilich die unzufriedenen russi¬
schen Arbeiter mit diesen Lügen , die ihnen

' ganz Europa in hellem Aufruhr zeigen sol¬
len , nicht futtern können . Die Arbeiterschaft
in den westlichen Ländern aber hat die Hin¬
tergründe der unterschiedlichen Aktionen der

Kcunmunisten längst durchschaut , sie ist ihnen
nicht einmal auf dem „ so günstig wie noch nie "

gearteten Boden auf den Leim gegangen und

sie wird sich auch in Zukunft davor hüten ,
den Hasardeuren zum Schaden der ganzen
Arbeiterklasse aufzusitzen !

3n den « Wen Ott SltlWMl AMbtittt .
Verheerende Welle der Arbeitslosigkeit im Böhm . Kamniher Gebiet .

Bon L. Goldschmidt .

Das Gebiet von Böhm. - Kamnitz ist zur Zeit
eine der traurigsten Stätten proletarischer Not
und Sorge . Von den etwa 24 . 000 Bewohnern des
Gebietes ist ein rundes Viertel von der Apbeits -

losigAeit betroffen . Schon Ende Jänner wurden
im Bezirk 1768 unterstützungslose Arbeiter ge¬
zählt , gegen Ende Feder gab es bereits 2000 mrs -
gesteuerte und auf die Hilfsaktion angewiesene
Arbeitslose und ihre Zahl wächst noch von

Woche zu Woche . Bon der Bezirksbehörde wur¬
den im Feber für 45 . 000 Kronen LeoenSmittel -
karton ausgeteilt , für März sind 63 . 000 Kronen

vorgesehen . Hier , wie überall , bedeutet

die Lebensmittelaktion di « einzige Rettung
tausender Menschen vor dem Aller¬

schlimmste «.
Aber mit dieser Aktion kann der Rot nicht ge¬
steuert werden . Bei der Bezirksanstalt für
Arbeitsvermittlung in Böhm . - Kamnitz waren
am 23 . Feber gegen 1900 Arbeitslose und 1800
Kurzarbeiter gemeldet . Am selben Tage wur¬
den bekanntlich alle Glashütten des Ge¬
bietes durch di « Lohndrosselungsabsichten der

Unternehmer still gelegt ^ das Heer der

arbeitslosen Glasschleifer , Glasmaler , Kugler
und so weiter noch um di « etwa 1500 Hütten¬
arbeller vermehrt ! Dazu kommen noch an die

fünfhundert zeitweise arbeitsloser Metallarbeiter .

In bet Stadt Böhm . - Kamnitz arbeiten

außer der Gec - Fabrik überhaupt nur drei Be¬
triebe voll .

Mst Bangen blickt alles in die nächste Zu¬
kunft . Ein wen « Hoffnung bringt der Plan der

Gemeinde , im Acichjahr mit dem Bau eines
Siadtbades zu . beginnen und , ebenso wie der Be¬

zirk! Straßenbau nnd SttaßenärbKk - in Airgriff
- zu nehmen .

' ■ • •' 5

Roch trauriger , noch viel , viel trauriger ,
sieht es in der Stadt Steinschönau aus und

in den umliegenden Glasarbeiterdörfern , in

Ullrichstal , Meistersdorf , in Presch¬
kau und drüben , jenseits der Beziicksgrenz «, in

Arnsdorf , Blottendorf und Haida .
Mit voller Schwere lastet der Druck der

Kris « auf der Stadt Steinschönau .

Schon knapp nach Weihnachten gab es dort mehr
als dreihundert völlig unterstützungSlose Arbei¬

ter , noch vor der Stillegung der Glashütten
waren mehr als achthunderr Arbeitslos « am
Orte gemeldet.

Di « Gemeinde , unter der Führung unseres
Genossen Bürgermeister Kreibich , leistet

wahre Wunder , aber alles ist zu wenig .

Das Dorzimmer der Bürgermeisterstube ist
bei unserem Besuche am Vormittag angefüllt
mit bedrückten Frauen und Männern , di « An¬

weisungen, Unterstützungen , Rat und Hilfe for¬
dern . Seit September sind aus Geineindemitteln
gegen ztyeihundetttausend Kronen an Arbeits¬
los « har zugeteAt worden , weitere 200 . 000 Kro¬
nen find für Notstandsarbeiten im Frühjahr vor¬
gesehen . Niemandem versagt die Gemeinde ihr «
hilfreiche Hand — und dennoch so viel Wend ,
Werl ihm oben mit all den Mitteln der Vergan¬
genheit und Gegenwart nicht beizukomnwn ist -,

Arbellslofigkeit in einer sechsköpsigen
Familie .

Die niedere , düstere Stube , di « wir jetzt
betteten , beherbergt nicht etwa neben den Ehe¬
gatten fünf Unmündig « Kinder , sondern neben
dem alten Arbeiter und seiner Frau nur ein
älteres Schulkind und drei erwachsene
Söhne . Doch „ erwachsen " ist gleichwohl zu viel
gesagt . Die zwei jüngeren Brüder , mit - siebzehn
und sechzehn Jahren , sind kaum halbwüchsige,
körperschwache Burschen , mit unreifen Kind « r -
gefichtern » ja selbst der AAtest «, ein , Zweiund¬
zwanzigjähriger , gleicht eher einem Konfirruan «
ten als einem längst „ Musterunaspflichtigen " .
Der Vater , an ausgepowerter heimaerbei »
tender Glasmaler , seit langem arbells -

loch hat den Kindern so wenig Kraft mitgeben
können , wie die verhärmte , zu lebenslänglicher
Not und Sorge verurteilte Mutter . Ter ältere

Söhn , Metallarbeller , ist seit Weihnachten 1929

Kurzarbeiter , die bestzen, arweren Buben — Man
kann sie nicht anders nennen — haben jetzt
nicht einmal . Gelegepbeitsärbeit . - . Stumpf. . ' müde

sitzen die sechs ' Menschen m der Stube , da wir

sie betteten und allem Anschein nach die Familie
aus tiefem Schweigen aufstören , mit dem sie —

es ist gerade Mittag — die tägliche Kartossrl -
mahlzeit erwarten . Sie alle freuen sich sichtlich ,
daß jemand zu ihnen kommt . Der Vater ist der

gesprächigste , die Mutter löst erst viel später ihre
Zunge , die Kinder sind nur schwer zum Sprechen
zu bewegen . Alles in dieser kleinen Mietssttlb «
ist erschütternd : das elende Mahl , die Enge , der

Mangel nur einigermaßen brauchbarer Möbel ;
hier gibt es keinen Kasten ; Kleider und Wäsche
liegen aus Stühlen geschichtet, die Schuhe liegen
mitten im Zimm « r um den kleinen Ofen . Rieder¬

drückend der Anblick der hoffnungslosen Gelich¬

ter , am schmerzlichsten der Ausdruck des ältesten
Sohnes , dessen trauriger Blick au di « Augctt

Vie W ® *5* auf’ -

wieder epidemwcn
Beugen Sie der Anstek -

kung rechtzeitig vor . Die

Grippe - Erreger gelan¬

gen in den Körper durch

den Mund und die At¬

mungswege . Benützen
Sie deshalb zum Mund -

ausspülen und Gurgeln
den Menthol -
Franzbranntwein

ALPA
den Sie in geringer Men¬

ge dem Wasser beigeben .
Alpa desinfiziert — An¬

steckung wird verhindert .

<0 Fläschchen mit Plombe von W 5 - — «n.

Alpa - Ihre Gesundheit !

etjtei verwundetcn Tieres erinnert , dessen tveichc
und loche Züge , ehe er noch den Mund austut ,
o ^ on sprechen , wie seelisch und geistig hilflos
et all dem Elend um sich gogenüberstshl . Das

• ich mir und werde den Gedanken
rucht los , der es vielleicht nicht wird zu Ende
tragen können . . . „ Das Schrecklichste, "
Wt er/zAift , nicht arbeiten könn en . lind

drohen ihm die Tränen hervorzubrechen .
All « sechs sind aus di « Lebensmittelkarreu

Mlgowiesen , Sie haben nicht einmal

Erdapfel genug ! . „Alles , was recht ist, "
meint der Alte, „bi « Gemeinde tut , was sie
kann / Aber es lang : halt nicht ! Und dabei gibt
es immer noch hilfreich « Hände , Di « Mutter er¬

zählt , daß sie bald da, bald dort em Brot , « in

Kleidungsstück erhält .
Wäre dies « gegenseitige Hilf « nicht , dies «
Solidarität der selber Notleidenden mit den

Notleidensten , so wäre des Hungerns und

Frierens kein Ende .

. Die Gemeinde hat gestern ctlväs Kohle ge -
fchenkt — alsoHaben sie cs heut « wenigstens an -

gxtzehin loarvr ist der SkWe, . ' MtÄ so hocken sie
bWammen , bcchWchlgAn, "^' rechnest, ' und toartrw

allesamt auf btn ' Mis zu irgendwelcher Gelegen¬
heitsarbeit : Schneeschaufein , Kohlenladen , Aus¬

hilfsarbeit beim glücklicheren Nachbarn . Auf
meine Frage nach ettvaigcn Geldschulden sagt
der Alte : „ Unsereinem borgen die
Leute nichts . . / wir könnten ' » ja

aüch nicht zurückzahl « n . . . wir müs¬
sen ehrlich bleiben . . . "

Darm bringt er « in von ihm bemaltes Glas ,
an den : er eine Stunde arbeitete , di « ihm , Wenn
et das Stück los wird , fünfzig Heller

bringt !
Es sind ernste , ttaurige Dinge , die wir mit¬

einander reden — und doch fällt hie und da « in

Scherzwort , in all dem Jammer ist dennoch das

Lachen nicht ganz verstummt . Sind wir es , die

ein wenig hoffnungspendend und aufheiternd

39

Dke goldene Galeere
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Wir haben eben keine Auwren , eS ist
schrecklich, wir haben niemanden , der « in

gutes Drehbüch schreiben kann , die paar
Routiniers sind überlaufen , wenn ich Li -

dinski dieses Sujet schicke, bekomm « ich das

Manuskript in drei Monaten — — da muß der

Film doch längst fertig sein , ich habe den Luders

bereits für den nächsten Monat engagiert , waS

willen Sie , was das kostet . . . machen Sie eS

doch . Machen Si « es . " Ditter beugte sich vor ,

streichelte Ulfar ? Aermel , wurde beinahe zärtlich .
„ Machen Sie es doch . Ich zahle Ihnen —

1500 Mark . " — „ Nein . " — „ 2000 Mark . " —

„ Nein . " — „ 2500 . " — „ Nein . " — „ 2800 .
Mensch , Sie treiben mich zur Verzweiflung . " —

„ Nein . " — Auf Ditters Stirn stand Schweiß .
„ Seien Sie barmherzig : 3000 . " „ Nein . " .

,Hetzt weiß ich wirklich nicht mehr — sind
Sie so raffiniert im Hinaufsteitzern der Hono¬
rare oder wollen Sie sich wirklich den guten Auf -
ttag entgehen lassend

- Ulfar lachte . Wie dieser Ditter dem . klei¬

nen Spießer auf dem Filmplakat ähnelt «, der in

einer Berliner Silvesternacht von einer Kokotte

in die bedenklichsten Situationen gebrächt ' wurde . "

Wie hilflos er dteinsah . War diese,Unbeholfen -
heit gespielt , war sie ehrlich ? War dieser kleine

Provinzkaufmann so aufrichtig , seine Ratlosigkeit
zuzugestehen , oder war sie ein geschickter Trick ,

wollte er Mitleid wecken ' ?

„ Warum , um Himmelswillen , Mensch, sagen
Sie mir doch , warum wollen Sie den Film nicht

machen ? "
: , ; Jch mache keine Filme mehr , die ich nicht

vertteten kann . Ich Helse nicht mehr bei der Er¬

zeugung einer Sorte von Filmen , die ich be¬

kämpfe . "
Nun sank Ditter in seinen Sessel . Ach so!

Ein Idealist . Ein hoffnungsloser Fall . Ein

Mensch ohne Ahnung vom Geschäft . Nahm , seine
schönen Ideen ernst , wies die guten Aufträge ab .

Sowas gab es , Sowas lief frei unter der Sonne

herum , lebte , sprach , schämte sich nicht , verkroch
sich nicht in einem Winkel .

Ruhe . Dumpfe Stille . Ditters . Augen
gehen über Ulfar . So sehen Idealisten aus .

Seltsames Volk . Hatte er sich anders voraestellt :
mit Haarschopf und Sämtjacke . Dieser Mensch
hatte weder das eine noch das ander « . Sprach
wje jeder andere . Und doch anders . War wie

andere , vernünftige Menschen gekleidet . Und

wollte doch keine Vernunft annehmen .
„ Da bleibt mir nur « in Ausweg " , sagte

Ditter . „ Wandermann muß sich das Drehbuch
selbst schreiben . "

„ Wandermann ? Wandexmann ist bei Ihnen
engagiert ?"

„ Ist bei mir engagiert ! Er hat sich mit

Mandelbcrg überworfen , ich hab « mir so einen

geschickten und erfolgreichen Regisseur doch nicht

entgehen lasten ! Er soll den Film drehen . ' Ich
werde ihm die Chance geben , die er bei Mandel¬

berg nicht bekam . Er ist ein großes Talent .

Stand nur am unrichtigen Platz . "
„ Wandermann soll das Drehbuch schreiben ? "
Ulfar sah Ditter an , als könnte er es nicht

glapben .
' ist kein anderer da . "

Da stand Ulfar aus . Wandermann macht ,

Tonfilme ! Unvorstellbar , wie diese Filme aus¬

sehen mußten , wenn er auch selbst das Manu¬

skript schrieb . Ein verstecktes Lachen war um

Ulfars Mund . Warum diese - Spiel nicht mit -

spielen ' ? . Dreitausend Mark für einen Spaß ?
Er sich Ditter fest an : Der dort witterte in ihm
den lebensunfähigen , an Ideale verlorenen ' Lieu -

scheu ? Der dort wähnte vielleicht , daß er daS

Unerfüllbare forderte , weil er das Erfüllbare
nicht schaffen konnte . Eldrid halt « es ihm ge¬

sagt , in jener Stunde , der die Flucht vor ihr »
die Flucht vor seinem ganzen Dasein gefolgt
war : Zeig ' ihnen doch , daß du es kannst ! Und

dann sag ' - ' Seht , ich will es nicht mehr machen .
Nimm ihnen das Argument , daß dein Stolz auS

Schwäche wächst . Zeig ' chnen die Pratze , di «

einen Film , wie sie ihn brauchen , in drei Tagen
zusämmenhaüt .

Ulfar trat an Ditters Schreibtisch , schlug
die Faust auf den Tisch , daß Ditter einen An -

griff fürchtete und zuruckfuhr , setzte eine fröh¬
liche Miene auf , beugte sich Vor , ganz nahe zu
Ditter , "fixierte ihn , und sagte dann :

„ Gut , ich übernehme die Liebe im Monden¬

schein . "
Ditter faßt « sich schnell .
„2500 " , sagte er . — „3000 . " — „2800 . " -

„3000?' — „Also schön , 3000 . "
Und in DitterS Augen war Sympathie für

Mfar : Der Kerl verstand das Geschäft ! Der
hält « cs faustdick hinter den Ohren ! Dem war

ja nicht einmal er gewachsen ! Mit dem Respekt
kam das Vertrauen , mit dem Bertrauen das

Verlangen , sich Ulfar zu verbinden .

„ Wollen Sie Vorschuß ? "
„ 1000 . "
„ Wann bekomme ich daS Buch ? "
, - Frr einer Woche. "
„Verläßlich ?"
„Todsicher "

- „ Und Sie wisten i .

„ Ich weiß . Nur nicht vom Wege abweichen .

Immer schön gerade der Nase nach , dotthin , wo

man schon gewesen ist . .
„ Wenn es fertig ist , schlage ich Ihnen einens

andere » Film vor . "

„ Was denn ? "

. „ Ganz große Sache . Ueberraschung . Wird

noch nicht verrat « ! . Sie wissen : die Konkur¬

renz ! "
'

„ Also nächste Woche . " Ulfar faltete den

Scheck .
„ Wiedersehen . "
„ Wiedersehen . "
Fabelhafter Kerl , dachte Ditter . ' Den laß '

ich nicht mehr aus . ' Versteht ' sein - Geschäft . - So

sind die Idealisten . Wenn ich den fest engagiere^
wenn ich de » Wandermann als Regisseur hab*
. . . . . Und vor seinen Augen wuchs « in Rkrsen -
haus auf , in Lichtleitern stand darauf : Jnpiter ' -
film , es strebte hoch über di « Häuser der Fried¬
richstadt hinaus , einsam stand es da ln seiner
unermeßlichen Größe und Herrlichkeit , das ' Pa¬
ramounthaus in New Dork war eine armselige
Hütte daneben , zehn Boys stürzten aus ihn zu ,
w « nn er eintrat , Herr Generaldirektor , Herr
Präsident , dfe Fahrstühle glitten weich und laut¬
los , Stenotypistinnen hatte er , wie eine Amä -

zonenarmee , Büros mit Dramaturgen zerbrachen
sich für ihn di « Köpfe , « r wählte nur aus , er¬
teilte nur Gnaden , hatte nur die oberste Ent¬

scheidung über die Arbeit , über das Schicksal von

zehntausend Menschen . JupiterfUm . Guter
Name . War hoch ein alter Gott , der Herr Ju¬
piter , nicht wahr ? Dunkel stieg es auf , Schul¬
zimmer , Lehrer , sein Nachbar hatte eS ihm souf¬
fliert , alS er geprüft wurde . Hätt « er geahnt ,
was daS Wort Jupiter in seinem Leben noch be¬
deuten würde , er hätte sich besser gemerkt, wer
denn dieser alte Herr Jupiter «rgentlich war . . .

„ Wenn du mich liebst bei Mondenschein " —

es kig ein « Woche auf Ulfars Seele . Er Pfiff
den Schlager vor sich hin , Eldrid psifst ihn , es

grauste ihr schon vor der süßlichen Melodie, - sie
zertrümmerte die Platt «, ' di « Ulfar ihr gebracht
batte , sic machten sich beide über das Lied lustig ,
über das Drehbuch , das Mfar schrieb, über Her -
mann Lüders , wie er wieder , grinsend über sein
feiste » Gesicht, den Schlager singen werde .

( Fortzetzung folgte
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Frauen , Mütter , kämpft für eine bessere Zukunft
aus dem internattonalen Frauentag .

Die . reaktionäre Welle , die durch Europa
geht , bedroht in immer höherem Grade die Ar¬

beiterbewegung in allen ihren Formen .
Der Fasrismus in Italien hat nicht nur di «

Pressefreiheit , die Versammlungsfreiheit , die

Wahlfreiheit , sonder » auch die Grundlagen
der freien Gewerkschaftsbewegung vernichtet .

Er ist zum Vorbild der Reaktion in den anderen

Ändern geworden , überall richtet sich der Kampf
gleichermaßen gegen di « politischen und gewerk¬
schaftlichen Errungenschaften der Arbeiterbewe¬

gung .
In Polen

hat man nicht nur die . Wahlen zum Sejm ver¬

fälscht, die oppositionellön Abgeordneten beispiel¬
losen Martern in Brcst - Litowsk und in anderen

Gefängnissen unterworfen , sondern man versucht ,
alle Institutionen der Arbeiterbewegung plan¬
mäßig zu untergraben . Die Preffe leidet unter

rachsüchtiger Zensur , in den Krankenkassen hat
man alle frcigewählten Vertreter der Arbeiter¬

schaft durch Offizier « ersetzt , keine Institution ist
vor dem Gewaltregime Pilsudskis sicher .

In Jugoslawien

ist di « sozialistische Partei noch immer verboten ,
in Litauen ist ztvar das Verbot durch ein Ge -

richtsürteil wieder umgestoßen worden , aber

noch immer sind Hunderte sozialistischer und ge¬

werkschaftlicher Vertrauensmänner in den Ker¬

kern .

Der Prozeß gegen die „Deutsche Pank "

Reich «berg , 27. Feber . (Eigenbericht ) : In der

heutigen Verhandlung wurde dre Verlesung der

Revifionsbericht « der einzelnen Filialen fortgesetzt .

Darauf folgte die Verlesung des Gutachtens von

Professor Ziegler . Dieser gibt als Grundursache des

Versagens der Bank die unmöglichen Verhältnisse

der Buchhaltung an , die Vernachlässigung durch den

Direktor Dr . Damm . Hiezu kommt die Unfähig¬

keit des ersten Buchhalters Oelschläger , die

Ialdokontis waren in Ordnung , doch nicht die

Prima Nota . Es fchlten alle Unterlagen für die

Bilanz . Ein Ucberblick war unmöglich . Hiezu kam

der häufige Wechsel der Buchhalter . Die Direktion

zeigte hierin eine weitgehend : Jntereffenlosigkeit
«nfc keine Energie gegen die Mißstände . Auf Kosten

der Hauptanstalt in Reichonherg wurden die Buch¬

haltungsmißstände in den einzelnen Filialen erho¬

ben . Ganz besonders verhängnisvoll waren die

Manipulationen des Prager Filialleiters Boh

mann . Der Sachverständige entlastet den Berwal -

tungsrat , der als Nichtfachmann die Verhältnisse
nicht genügend überblicken konnte urch von unten

her nicht hinreichend informiert war . Es wurde

die kostspielige Buchhaltung nach den : Kartensystem ,

krkläruug .
Zu dem in dieser Zeitschrift vom 8. Novem¬

ber 1930 unter der Ueberschrift: „ Den Gipfel der

Verlogenheit " veröffentlichten Artikel , erklären
wir , daß wir die dort enthaltenen , auf die Zei¬
tung „ Deutsche Preffe " sich beziehenden beleidi¬

genden Aeußerungen als grundlos widerrufen .
Die Redaktiou .

M Die WeiMMMg in Den Wem ohne Imlrnlik !
An Die Arbeiterorganisationen in allen Ländern !

und zwar von der Tveuhandgesellschaft besorgt . Doch
verabsäumte man es , sich hinreichend in dieses neue

System einzuarbeiten . Es fragten hierauf die Verle¬

sungen verschiedener Zirkular « bezüglich Zahlungs¬
einstellung uird Gründung der deutschen Baick . Von
der Verlesung der damaligen Zeitungsberichte wurde

einstimmig abgesehen , wobei bei der Erwähnung
der nationalen sachvrschen Wochenschrift „ der grade
Michel " sich allgemeine Munterkeit erhält . Fabri¬
kant Gadebusch . stellte durch Dr . Turntvald sei¬
nen Verteidiger fest, daß sein Nam « in der Zuschrift
des Gründungskomitees ohne Zustimmung seiner¬
seits genannt wurde . Es kamen daun mehrere Briefe

bezüglich des Abschiedbesuches Direktor Damms zur
Verlesung .

Am Nachmittag erfolgte die persönliche Einver¬

nahme des Gutachters Profeffor Ziegler , der

sich konform mit den am Vormittag vorgelesenen
Gutachten äußerte . Daran schloß sich ein « ausge¬
dehnte Detaildrbattc der verschiedenen beklagten
Vertreter .

Nur echt mit dem r/ / ♦ - ✓ /
N a m e n s z u q

sprechen zu können . Das Komitee des Matte -

otti - Fonds , das nunmehr aus Vertretern der

Sozialfftischen Arbeiter - Internationale und des

Internationalen Gewcrkschaftsbundes zusammen¬
gesetzt ist, richtet in feiner konstituierenden
Sitzung den dringenden

Appell an all « Arb iteroraanisationen ,
den Matteotti - Fonds auf das tatkräftigste zu

unterstützen . Es ist uns gelungen , In den fünf
Jahren seines Bestehens 200 . 000 Schweizer Fran¬
ken aufzubringen . Aber das ist wenig gegenüber
dem , was für die Gefangenen , für die Verfolg¬
ten , geleistet werden müßte , und noch weniger
gegenüber dem , was notwendig ist im Kampfe
zur Wiederherstellung der Demokratie und , zur
Abwehr der Vorstöße des Fasrismus . Wir stel¬
len daher an all « Arbeiterorganisationen das

dringende Ersuchen , mit allem Ernst nachzuprü¬
fen , was sie für den Matteotti - Fonds leisten
können . Wir wiffen , daß die Lage m den meisten
Ländern außerordentlich schwer ist. In opfer¬
reichen Wahlkämpfen und gewerkschaftlichen
Kämpfen hat sich die Arbeiterschaft gegen die

Reaktion in allen Formen zu wehren . Die
materiell « Lage ist infolge der Weltkrise und der

katastrophalen Arbeitslosigkeit drückender als

jemals . Aber im Angesicht aller dieser Schwierig¬
keiten in jedem einzelnen Lande müffen wir

dennoch zur

Solidarität mit den Meistbedrückten

aufrufen , zur Hilfeleistung für di « Arbeiterbewe¬

gung in den Ländern ohne Demokratie . In I
einzelnen Ländern haben die Arbeiterorganisa¬
tionen schon erhebliche Opfer für den Matteotti -

Fonds gebracht . Bor allem richten wir daher
den Appell an jene Arbeiterorganisationen , die

bisher nur ein « » bescheidenen oder gar keinen

Beitrag für den Matteotti - Fonds leisteten , bit¬
ten aber auch alle anderen , nackruprüfen , ob

nicht die Zeit für ein weiteres Ovfer gekommen
ist. '

Wir haben die Genugtuung , gerade in den

letzten Monaten , vor allem durch die Opferwil¬
ligkeit der Gewerffchaften , gegenüber der Arbei¬

terbewegung in Polen unsere Pflicht erfüllt zu
haben . Es gilt dies fortzusctzen , denn unser «
Genossen in Polen , aber auch all « anderen in

wirken ! ' Mag sein . Aber wir sind doch mit
leeren . Händen gekommen und der Trost , den wir
geben können , ist doch auch , tvas die nächste Zu¬
kunft anlangt , schwach genug ! Jedenfalls steckt
also — und das stelle ich fast überall fest —

unerhörte Geduld und Lebenskraft in diesen
Menschen . Der Zweiundzwanzigjährige — den

hat ' s arg am Gemüt gepackt und kein flüchtiges
Lächeln vermag über das Dunkel hinwegzu¬
täuschen , dos über ferner Seele liegt . Aber all «
anderen hoffen . Auch auf diesen Winter folgt
ein Lenz . Ja , aber da m u ß es besser lverden —

sonst . . . Der nächste Winter m u ß anders sein ,
fühlen , denken , hoffen sie. In jedem Wort zittert '
di « Furcht vor dem nächsten Winter .

Die verlassene Frau .
Haben sie alle große Augen ? Oder spiegelt

sich so das inartrrnde Erleben in ihnen , daß man
keines dieser Augenpaare vergessen kann ? Tage
sind seitdem verstrichen , aber immer noch sehen
mich die Laven , fragenden Augen der a rbeits -

losen He i m a rbe i te r i n an , die der Mann

verlassen hat und die nun sich und ihre drei

kleinen , schulpflichtigen Kinder

über die . Krffe hintvegbringen will . Seit zwei
Jahren ist sie ohne Arbeit . '

Sic hat im Nu Vertrauen gefaßt und erzählt
von ihrer ärnfften Armut , die zudcnr aus jedem
Winkel der kahlen Stube grinst . Uebrigens , die

sogenannte verschämt « Armut habe ich bis¬

her nirgends ängetroffen . Dieser Menschenschlag
ist offen , gerade , fühlt gerade und nennt auch
di « Dinge beim rechten Rainen ; und darm ist ja
eben drese Armut Massenerscheinung ,
die aus jeder Stube schreit . Ja , wir haben nichts ,
gar nichts , sagt di « junge Frau — die Lebe ns -

, Mittelaktion , das ist alles . Doch nein , da

gibt ' s ja - noch etwas : die enffame Mutter strickte
an einem kleinen Deckchen , als wir eintraten ,
und sic läßt es keinen Augenblick aus den Fin¬

gern . Zwei Tage Arbeit sind nötig , ehe sie
es an den Händler abliefern kann , bei elf - bis

zwölfstündiger Arbeitszeit , bis tief in die Nacht ,
denn tagsWer müffen ja die Kinder betreut , die

Hausarbeit verrichtet werden . Und dann be -

kommt sie als Erträgnis zweier solcher Arbeits¬

tage neun Kronen !

Wir verlaffen die Frau mit einem Leinen

Trost : der Genosse Bczirkssekretär ans Kamnitz ,
der mich begleitet , versprach ihr , sich darum zu

kümmern , daß eines der Kinder baldmöglichst in

das Dlttersdacher Erholungsheim komme ,
ch '

Zum Kapitel Heimarbeit , und zwar

jener in der Glasindustrie , äußert sich übrigens

ganz spontan einer unserer treuesten Genossen
aus der Glas - Betriebsindustric : die Beseitigung
der Schädlichkeitswirkungen der Heimarbeit er -

klärt er als eine der - Hauptaufgaben im Kantpf
gegen die Krisemnsachen . Ein Heimarbeiter , sägt
er , stellt um 1 . 60 K her , was sich in der Be »

rriobsarbei t auf vier oder fünf Kronen stellt . Und

deshalb fordert die BetrrebSarbeiterfchaft , daß

für di « achtstündige Arbeitszeit in

der Heimarbeit gesorgt werde .

Derselbe Vertrauensmann schildert uns die

gewissenlose Demagogie , mit der die Kommu¬

nisten in Steinschönau , wie überall , gegen die

Sozialdemokratie kämpfen ; und er schildert wei¬

ter , welchen Mißbrauch sie dort , wo sie die

lokÄe Macht besitzen , mit der Lebensmit -

telaktion treiben , durch größte Par¬

teilichkeit , die oftmals die Bedürftigsten zu¬

gunsten weniger bedürftiger kommunistischer
Parteigänger schädigt .

I *

Mit wehem Herzen verlaffen wir Steinschö¬
nau . Blauer Himmel locht über ihm , die Sonn «

sendet erste , schon wärmende Frühlingsstrahlen i

über das schöne Fleckchen Erde , das blüteweiß
im Schnee daliegt . Wenn der Schnee schmilzt ,
wird sichs finden ? Wird es beffer werden ? Wir

hoffen es mit all den Duldenden dort un¬

anderwärts .

„Polizei ist lein Programm " .
Unter diesem Titel ! zieht das „ Prwv Lidu "

in einem Aufsatz das Fazit aus den Äommuni -
ste,Demonstrationen am 25 . Feber . Zunächst
legt es den Zusammenbruch der ganzen Kund¬

gebung folgendermaßen dar :

„ Das kommunistische Organ har von einer

Ziffer von 150 . 000 Demonstranten des „ Roten
Tages " geschrieben , einer Ziffer , di « zweifellos für
Moskau bestimmt ist. Es ist nicht ausgeschloffen,
daß diese Ziffer als Druckfehler berichtigt werden
wird und daß man hiebei um «in « Null zuviel
geschrieben hat . Ganz entschiede « kann von einer

solchen Zahl von Demonstranten nicht die Rede

sein , da selbst in Prag die kommunistischen „Mas¬
sen" aus einigen wenigen hundert Manifestanten
bestanden haben . Aber auch wenn wir mit einer

. Ziffer von 150 . 000 für die ganze Republik rech-
rren wollten und könnten — welch einen Bankrott

gesteht auch mit einer solchen Ziffer eine Partei
«in , welch « 30 Abgeordnete hat und noch im Jahr «
1929 dreivicrtel Millionen Stimmen erhielt ! Äselch
«in Bankrott der Partei der „Arbeitermassen ",
wenn man bedenkt , daß es allein Arbeitslose und

Kurzarbeiter in unserer Republik an «ine Mil¬

lion gibt und wenn man bedenkt , daß « s sich den

Apparatschik ! und das Hineinziehen auch der be »

lchäftigten Arbeiter in ein « Aktion gehandelt hat ,
für die man di « Parole eines politischen General¬

streiks ausgegeben hat ! Zwei Monate Vorbe¬

reitungen , zwei Monate Agitationstrommelfeuer
und «in solches Ergebnis ! Die K. P . L- ist mit

ihren 2ö . Feber bis in die Haarwurzeln ihrer Apa -
ratschiki kompromitiert . Sie hoffte mit dem „ Ro¬
ten Tag " aus dem verztveifelten Verfall sich her -
auszujchaukeln , aber sie stürzte in den beweglichen
Sand noch tiefer hinein . Sie ist in der Arbeiter¬

schaft und in der Politik fertiger als je . "

Für die Sozialdemokratie zieht das „ Prsvo
Lidu " folgende Schlüffe :

„ Gerade deswegen , wcil der kommunistisch «
„ Rote Tag " verkracht ist und tveil di « Arbeiter¬

schaft «in solches Vertrauen in die legale Demo¬

kratie und in deren Verständnis für die sozial «
Rot hat , muß di « Energie und di « Sorge um di «

Vertreibung des Hungers der Arbeitslosen , um

Arbeitsbeschaffung für jede Gegend der Republik
und für jeden Arbeitslosen im gesamten Staat «

gesteigert werden . Unsere Partei sieht gerade im

Mißerfolg des „ Roten Tages " das Vertrauen ,
welches die ungeheure Mehrheit der Arbeiterschaft ,
ihrer Politik und ihrer fieberhaften und großen
sozialen Arbeit cntgegenbringt . Der Sozialdemo¬
kratie wird es sicher gelingen — wenn sie dieses

Vertrauen in den arbeitenden Massen besitzt — di «

Lösung aller Problem « herbeizuführen , di « Rot

und Arbeitslosigkeit verursachen und unser « Demo¬

kratie von ihrer Polizeibrück « zu befteien . Die

Krücke paßt und gebührt nur einem Kranken , aber

unser « Republik ist ein gesunder und entwickelter

Staat , der keine Krücke braucht . Auch wenn di «

Bourgeoisie und ihr « Preffe dir Krücke der Polizei¬
macht lobt , wird es besser sei «, wen « uosrre wirt¬

schaftlichen und soziale « Verhältnisse so gesund sei «

werde » , daß sie zu keiner Explosion der Unzufrie¬

denheit führe « werden , lieber eint starke Polizei

stellen wir eine gesunde Demokratie .

Ttribrny und Pergler an der Arbeit . Die

fascistische „ Liga " sucht die Aberkennung des

Mandates Dr . Perglers durch den Wahl¬
gerichtshof zu erhöhter - Agitation unter den

politischen Analphabeten auszuschroten . So war

für Freitag abends auf die Slawische Insel eine

Versammlung einberufen , auf der die beiden

„ Führer " ihre gewohnten Angriffe gegen den

Außenminister richteten ; dem Außenminister
wurden von der Versammlung zunächst Pfui -

I » Italien
schmachten Deportierte auf den Inseln und ge ¬

rade in dem Momente , wo wir unseren Appell
erlassen , stehr ein Prozeß gegen 24 Angeklagte
bevor , der in allen Einzelheiten ein Hohn auf
ein zivilisiertes Gerichtsverfahren ist .

I » Spanien
sind unter den Tausenden , die wegen des letzten
Versuches der Befreiung in den Kerker geworfen
wurden , auch die Führer der sozialistischen und

gewerkschaftlichen Bewegung , die Genossen Los

Rios und Caballero .
Und neben den Opfern der Diktatur des

Fasrismus haben wir zu gedenken der

Sozialisten in Sowjetrußland ,
di«, iveil sie andere Borstellungen über den Gang in - pvirn , aoer auaj au « anoeren in

der Entwicklung zu ; n Sozialismus haben als die | den Ländern der Diktatur , bedürfen noch auf

gegenwärtig Herrschenden , von der Diktatur des i lange Zeit hinaus der Hilfe der Arbeiter der

Bolschewismus im Gefängnis und Verbannung
'

schwerste Seiden zu erdulden haben .
Die Sozialfftische Arbeiter - Internationale

hat 1926 einen Hilfsfonds für die Ar - j
beiterbewegung in den Ländern

ohne Demokratie geschaffen und ihn nach
dem großen Märtyrer des proletarischen Frei - !
heitskampfes

Matteotti - Fonds
genannt . In Durchführung der Beschlüsse des

Stockholmer Kongresses des Internationalen Ge -

werffchäftsbundes im Juli 1930 wurde nun der

Matteotti - Fonds auf breitere Basis gestellt , um

den immer wachsenden Anforderungen besser ent -

Rufe und dann , als der Regierungsvertreter |
cinschritt , ironische Slava - Rufe zugedacht . Als
ein weiterer Redner seine Angriffe gegen die i

Bürg richtete , wurde die Versammlung auf - !
gelöst . Starke Polizeiabteilungen verhinderten i
den geplanten Demonstrationszug auf denj
Wenzrlsplatz , wo das Gebäude des „ 6eskä
Slovo " , von dem erfahrungsgemäß alle der¬

artigen Demonstrationen geradezu magnetisch \
angezogen werden , von einem starken Gendar¬
meriekordon geschützt war .

Parlamentseinberusung . In der gestrigen
Präsidialsitzung des Abgeordnetenhauses wurde

beschlossen , die vom Präsidenten zur Eröffnung
der Frühjahrssession für den 5. März einberufene
Plenarsitzung des Abgeordnetenhauses auf 3 Uhr
nachmittags anzuberaumen . X Auf der Tagesord¬
nung stehen der Vertrag mit Oesterreich über die

Pensionen der ehemaligen Angestellten der . Habs¬

burgergüter , ein Regierungsentwurf über die

Regelung gewiffer rechtlicher und finanzieller
Fragen der im Staatsbetrieb befindlichen Lokal¬

bahnen und endlich eine Reihe von Immunitäten
aus der letzten Sitzung sowie die Wahl des

Untersuchungsausschusses im Falle
Stribrnh - Stranskh .

Gajda und die tschechischen Agrarier . In
der letzten Zeit agitiert Gajda , wie tschechische
Blätter berichten , besonders in Südböhmen . Dies

soll nun , wie das kommunistische Kleinbauern¬

blatt berichtet , im Einvernehmen mit dem Ab¬

geordneten Beran geschehen . Anfang Feber
soll eine Besprechung des Abgeordneten Beran

mit Gajda und dem Chef der politischen Bezirks¬
verwaltung in Strakonitz , Boöek , stattgcfunden
haben . — Diese Nachricht muß allerdings mit

Reserve ausgenommen werden , die Verantwor¬

tung dafür trägt das kommunistische . Blatt . Al¬

lerdings ist dabei zu bedenken , daß der rechte Flü¬
gel der Agrarpartei mit den Fascisten sympathi¬
siert .

freien Länder .

Unser Appell ist ebenso ernst wie dringend .
Wir haben die Zuversicht , daß er nicht vergeblich
sein wird .

Das Komitee zur Verwaltung des

Matteotti - Fonds :
Friedrich Adler , Sekretär der S . A. I .

Walter Scheveneis , Sekretär des I . G. B.

Robert Grimm , Schweiz , Soz . - dem. Partei .
L4on I o u h a u x, Französischer Gewerk¬

schaftsbund .
Josef Ban Roosbroeck , Belgische

Arbeiterpartei .
Martin M eiste r , Schweiz , Gewerkschaftsbund .
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Schwere Stürme im Schmarren Meer .
Drei Dampfer « ad zahlreiche KSstevfahrer gesuakea .

Tagesneuigkeitek .
230 Todesopfer

des Orkans aus den Fidschi - Inseln .
Suva lFidschi - Jnftl «) , 27 . Feder . Di «

Zahl der J &et der Hrkankatastrophe auf den

Fidschi - Inseln umS Leben gekommenen Per¬
sonen wird auf 280 geschätzt . Abgesehen von die¬

sen Todesopfern hat der Wirbelsturm vom

Samstag auch erheblichen Sachschaden angerich¬
tet . Die Verbindung zwischen Suva und der

Westseite der Insel ist unterbrochen . Es find
Bemühungen im Gange , eine drahtlose Verbin¬

dung herzustellen .

Kxplosion im Fabrttskeller

/ fordert sechs Opfer .

Budapest , 26 . Feber . ( MTJ . ) In der Kunst -
feidesadrik Magyarovar ist vorgestern eine Ex-
plosion erfolgt . Zwei Arbeiter wurden getötet ,
vier Arbeiter erlitten schwere Brandwunden und

wurden ins Krankenhaus gebracht . Die Explo¬
sion erfolgte in einem Kellerraum der Fabrik,
wo Ärbeiter mit der Ausbeflerung der Leitungs¬
rohre für die Archer - und Ritroglhzerinzufuhr
beschäftigt waren . Während der Reparatur
wurde eines der Rohre beschädigt . Das Nitro¬

glyzerin fing Feuer , da » auf die mit Del be¬

schmutzte » Kleider der Arbeiter Übergriff . Die

Arbeiter verloren die Geistesgegenwart und lie¬

ft « hin und her , so daß sie schwere Brandwunden
erlitten . Einer von chnen ist bald gestorben , der

zweite heute vormittags im Krankenhaus seinen
Brandwunden erlegen . Im Krankenhause be¬

finden fich noch vier Schwerverletzte in Pflege .

Kurzwellen gegen Lungenentzündung ?
Aufiehrn erregend « versuche der Wiener

Poliklinik .

Wien , 27 . Feber . Die Wiener PolAinik
verwendet seit einiger Zeit als erste medizinische
Schule der Welt elnen von einem . Wiener Ge¬

lehrten erfundenen Kurzwellen - Radiosender mit
einer Wellenlänge von ungefähr 3 Meter im

Dienste der Krankenbehandlung mit außeror -
dentlich gutem Erfolg . Die Wiener Strahlen¬
therapeuten erhoffen lebensrettende Erfolge oder

weitgehende Besserung besonders bei Entzün -
dungsprozefien der Lunge , wie sie nämlich in

Bereitung der Grippe auftraten , und bei Krebs

sowie bei allen Eiterherden , und bezeichnen diese
Methode als eine der bedeutungsvollsten Ideen
«af dem Gebiete der Physiko - Medizin der letzten
Jahre .

Raffenschutz .
Herr Goebbels wollte gemeinsam mit

Herrn Hitler eine Fahrt nach Schweden
unternehmen , um in einer nationalsozialistischen
Versammlung in Stockholm zu reden . Herr
Goebbels hat sich daran erinnert , daß er vor
einem Jahre « ine Oftersichrt nach Schweden
unternommen hat , von der er begeistert Zurück¬
gekehrt ist . Damals «zählte er in ftiner Zeitung
von seinen Refleeindrucken das folgende :

„ Die Menschen sind blond und hochgöwach -
sen . , Man fühlt sich wie « in Liliput unter Riesen .
Die Frauen schlank und aufgeschossen , und je
näher man an Stockholm kommt , desto schö¬
ner werden sie . Die Folge eines sorglosen
Daseins präßt sich unverkennbar in den Gesich¬
tern der Manner au « . Da » fällt um so mehr
auk , als sie groß und imponierend von Gestellt
sitw . Aber es fehlt ihnen die Kraft , die Zucht ,
die Sammlung . Zuckevwasier nennt man solche
Typen in Schweden . Limonade statt Blut . Da¬

gegen sind die Frauen von einer Sicherheit und

Grazie des Auftretens , daß man trotzdem keinen

AugeMick vergißt , daß man in einem urgerma¬

nischen Lande weilt . "

Herr Goebbels hat fich vorige Ostern in die

Schwedinnen verschossen und sei » Rafienmindrr -
wertigkeitsgefühl hat sich in solchen Ausführun¬
gen Luft gemacht . Neben den reckenhaften ur -

germanischen Schweden kann Herr Goebbels , der

nach dem Zeugnis eines seiner Freunde nicht
gerade ein nordischer Typ ist , sondern vielmehr

. her Mittelmeerrasse zuzurechnen ist , nicht kon¬

kurrieren . Aber vielleicht hat er geFaubt , daß
er eben infolge seiner mediterranen Abstammung
keine Limonade in den Adern habe !

Die Schweden haben ihm und Hitler jeden¬
falls ein rednerisches Auftreten an diesen Ostern
m Schweden verboten : Man kann s <^en ,
daß sie e » getan haben , weil sie keinen Bedarf
an Maulaufreißern haben . Herr Goebbels aber

hat zu diesem Verbot noch ein anderes Motiv

geliefert : Bei der großen öffentlichen Schwär¬
merei des Herrn Goebbels für die schlanken und

aufgeschosienen Schwedinnen und di « Sicherheit
und Grazie ihres Auftretens wollte « sich die

Schweden von ihm nicht die Rasse ver¬

derben lassen .

Vollversammlung de « D. Hauptverbandes
mit Tanztee . Wie aus einer der Redaktion des

„Volksrecht " zugesandten Einladung hervorgeht ,
findet heute nachmittags im kleinen Theater¬

saale in Teplitz die 12 . Hauptversammlung de »

deutschen Hauptverbandes der Industrie statt .
Sie ist für die Zeit von halb 3 bis 5 Uhr vor¬

gesehen , worauf bis halb 8 Uhr ein Tanztee in

der Theaterdiele folgt , den der Hauptverband für

seine Gäste und ihre Damen veranstaltet . Dieser

Tanztee ist jedenfalls zur Erholung nach dem

Bortrage des Herrn Universitätsprofessors Dr .

Ludwig Mises aus Wien Über : „ Die Ursachen

der Weltwirtschaftskrise " gedacht und e » ist an¬

zunehmen , daß sich die Herren des deutschen

Bukarest , 27 . Feber . Im Schwarzen Meer

herrschen seit einigen Tagen katastrophale
Stürme , denen mehrere Dampfer und zahlreiche
Menschenleben zum Opfer fielen . Der britische
Tankoampfer „Wielfield " strandete in der Nähe
der türkischen Gewässer . Der britische Dampfer
„ Trevian " , der die SOS - Ruf « des gestrandeten
Schiffes auffing , versuchte , ihm zu Hufe zu kom¬

men , wurde aber während der Rettungsaktion
selbst gegen eine Klippe geworfen . Beide Dampfer
sind verloren , 14 Mann von der „Wielfield " , die

über Bord gespült worden sind , ertranken .

Hauptverbande » und chre Damen wegen der

Weltwirtschaftskrise ihren Humor nicht ver¬

derben lassen.
I « heil ' gen Land Tirol . In Tirol hat mau

wieder einmal schreckliche Sorgen ; es sicht fast
so aus , als ab der Weltuntsrgmig vor der Tür
stcht . Nicht etwa deshalb , weil so viel Elend in

der Welt herrscht >rnd die WirtschaftSkatvstrophe
Tod und Verderben sät , ja nicht « inmall deshalb ,
weil der Hahnenschtvanz so jämmerlich geknickt
worden ist , daß sälbst in Tirol kein Hahn mehr

nach dem StoiÄle kräht ; » ein , nicht das erscheint
den Tirolern so schreckhaft , sondern es ist die i
erneute Bedrängnis der Sittlichkeit und Keusch¬
heit , was die Tiroler Christenheit in so tief « Be -
trüoms stürmt . Man denke nur : es gibt noch
immer Luft - und Sonnenbäder ! Da hat
in Aldrans ein verständiger Gastwirt gelobt ,
der sich gedacht hat , man könne den Fremden¬
verkehr am ehesten hoben , wenn man den Frem¬
den was bietet , und der darum , mit Bewilligung
der Bezirkshauptmannschaft und im Vertrauen

auf dies « amtliche Bewilligung , mit erheblichen
Kosten ein Luft - - und Sonnenbad erbauen ließ .
Da ist der Mann jedoch schön angekommen . In
einer feierlichen Gem « indera1Ssitzung
beschlossen die Weifen von Aldrans folgenden
Ukas :

Die Gemeinde Aldrans ist gegen di « Errich¬

tung von Familienbädern , weil di « Heranwach¬

sende Jugend betreffs Sittlichkeit und

Schamgefühl viel zu wünschen übrig läßt .
Der Niedergang des ganzen Volkes ist
in absehbarer Zeit zu gewärtigen . Richt

zuletzt sind es die Farnilienbader , die auf di «

Jugend zersetzend einwirken . Der Nam «

Familienbad ist nur ein Deckname und hat mit

der Familie nichts gemein .
Diesen düsteren Pessimismus von dem in abseh¬
barer Zeit zu gewärtigenden Niedergang des

ganzen Polles wollt « der Erbauer des Bades

absolut nicht teilen und darum wandte er sich im

BorufunMveg an die Tiroler Landesregie¬
rung . Er hat sich aber da wohl kam » ivgend -
welchen Illusionen hingegoben , und die Erttschei -
dmrg dioftr Behörde ist auch genau so ausgefal¬
len , wie es von diesem stumpfen Instrument zu
erwarten war : die Berufturg gegen den Mwanser
Gomeinderatsbeschluß wurde verworfen .
Dem „Niedergarrg des Bolles " ist Einhalt getan !

Wie deutsch « Kinder in polnische « Schule «

„ Deutsch " lerne « ! Die „ Deutsche Schulzertung
in Polen " veröfentlicht in ihrer Nummer 9 vom

1. Feber « in Dokument , dak lvahrbaft er¬

schütternd ist . Ein vierzehnjähriger deutsches
Mädchen » das bisher in einem Dorf , das kein «

deutsche Schule hatte , eine polnische Schule be¬

suchen mußte , schrieb den nachfolgenden Aufsatz :
„ Montak , d. 26 . Junuar 1931 . IS byn gestern
nach die sztal gegangen und habe gehert , das der

Fordoner autobus ist in die bra gefaren mit 20

Personen . Wifyl perzohnen in unglik kamen kan

is nis beszrajben . um 8 ur zol das unglik Pa -

sirt zajn . Den kam iS nach hazy unt habe dos

die muti ercejlt . Nach mitak um 3 ur gingen
wir hin unt wolthn wysyn was da pasrrt ist
aber der autobus ist szon in der gasanS talt ge¬

faren . "
Ein ehrlicher „ Fachmann " ! Kapitän Ehr¬

hardt erzählt in ftinem letzten E- Brief : »^kenn¬
zeichnend für Seeckt ist ein gesellschaftlicher Vor¬

gang , der sich kürzlich in seiner Wohnung ab¬

spielte . Ehe er den aus Rumänien eingcwan -
oerten Ostjuden und Literaten Valeriu

Mareu den anwesenden Frontoffizieren vor¬

stellte , glaubte er sich mit den Worten entschul¬
dige « zu müssen : „ Er ist zwar ein ekel¬

hafter Jude , strategisch aber kann

man eine Menge von ihm lernen . "

Herzlichen Glückwunsch den Nationalsozialisten ,
wenn Seeckt eines Tages Parteimitglied wird

und ftinen Intimus Marcu mitbringt . " Dar

sind uns nette Berufsgeneräle , die von einem

Literaten , der fich au » Konjunkturgründen vom

radikalen Sozialisten zum Militaristen bekehrt

hat , noch strategisch zu lernen haben ! Wenn die

Laien es bester verstehen , sind Berufsoffizier «
überflüssig !

Massenhinrtchtuug auf dem elektrischen

Stuhl . In Columbia ( Sudkarolina ) wurden

Freitag früh wegen der Ermordung von zwei
Weißen sechs Neger auf dem elektrischen Stuhl

hingerichtet . Der Hinrichtung wohnten sechzehn

Zeugen , darunter vier Frauen (!) bei . Es ist
dies das erstemal in ' fier Geschichte des Staates

Sudkarolina , daß sechs Personen an einem Tag »

hingerichtet wurden .

General Graziani verunglückt . Freitag früh
wurde auf der Eisenbahnstrecke Florenz - Prato die

Leiche des ehemaligen Armeekorps - Kommandanten
und Generolls Graziani gefunden . Allem An¬

schein » noch dürfte der General in der Nacht
während der Fahrt aus de « Waggon gestürzt
sein, besten Tür unglücklicher Weise offenstand.

Schließlich vermochte der norwegische Dampfer
„ Raina " zu Hilfe zu kommen und den Rest der

Bemannung zu retten . Desgleichen strandete der

deutsche Dampfer „ Ceres , der sich mit einer

Getreideladung auf der Fahrt von Rußland nach
Eonstanza befand . Mehrere Schiffe sind zu keiner

Rettung ausgefahren . Trotz der Schwierigkeit der

Rettungsarbeiten hält man die „ Ceres " nicht für
verloren . Bon verschiedenen Häfen des Schwarzen
Meeres wird der Untergang einer große « An¬

zahl von Küstenfahrern und Seglern gemeldet .

Graziani befand sich auf der Reise zu seiner Fa¬
milie in Berona . Bekanntlich organisiert « Gene¬

ral Graziani während des Weltkrirgs die tschecho -
flowakischen Legionen in Italien , deren erster
Kommandant er war .

Oberste Gerichtshof verdreifacht « tu « Kerker -

straf «. In der letzten Schwurgerichtsperiode
wurde vom Brüxer Schwurgericht der 37jährige
Kutscher H. Bürgermeister aus Warnsdorf , der

des besuchten Meuchel - und Raubmordes an dem

Bergbeamten Eduard S e h r i g in Dux angeflagt
war , des Raubes schuldig erkannt und zu einer

schwere « Kerkerstrafe in der Dauer von drei

Jahren verurteilt . Die von Bürgermeister ein¬

gebrachte Nichtigkeitsbeschwerde wurde adaewie -

sen , hingegen gab das Oberste Gericht der Beru -

fung des Staatsanwaltes statt und erhöhte das

Strafausmaß auf n e u n Jahre schweren Kerker - .

Ei « eigenartiger Unglückssall wird aus

einer Ortschaft bei Neapel berichtet . Ein zwei¬
stöckige - HauS war über einer etwa 20 Meter

hohen Erdhöhle erbaut worden . Das Grotten¬

gewölbe , das das Haus trug , stürzte am Freitag
mit dem gesamten Gebäude ein . Ueber die An¬

zahl der Hausbewohner , die dem Einsturz zum

Opftr fielen , ist noch nichts Genaues bekannt .

Bisher sind drei Schwerverletzte geborgen .

Das kürzeste Drama . Der französische Dra¬

matiker Tristan Bernard hat das kürzeste Drama

geschrieben , das die Weltliteratur bisher wohl

aufzuweisen hat . Er teilt in der „ Comedia " die¬

ses Miniaturwerk mit , das den Titel „ Der Ge¬

ächtete " führt . Personen : Labourin , der Geäch¬
tete : Melaneau , der Gsbivgsbewohnar . Di « Sgen «
spielt in einem Bauernhaus , in einem Gebirge
gelegen , in einiger Entfernung von der Grenze .
Es ist Nacht . Der Sturm rast . Der Rogen ttom -

mellt gegen die Fenster . Melaneau , der GöbiMler,
sitzt am Feuer . ES klopft . Schweigen . ES klopft
wieder . Melaneau entschließt fich, zu öffnen .

Herein tritt Labourin , der Geächtete , vom Regen
durchnäßt , mit Schmutz bedeckt . Er spricht mit

mühsamer , hoWauter Stimme . Labourin : „ Wer

du auch seiest , habe Mitleid . mit einem Verfolg¬
ten . Auf insinen Kops ist ein Preis gesetzt . . . "
Melaneau (interessiert ): „ Wieviel ? " Lahourin

rasch ab . Vorhang

Historische Skelette . Während der Erdaus¬

hebung für « inen Nauchau stieß man in WilliomS -

burg auf Skelette , di « in Fetzen alter Uniformen
gehmlt waren . Man fand auch noch leserliche Pa¬

piere , aus denen hervorging , daß es sich um ins¬

gesamt 45 französische Soldaten handelte , die vor

etwa 150 Jahren im amerikanischen Unabhän¬

gigkeitskrieg an der Seit « der Anierikaner als

Freiwillige gefallen waren . Auf Bitten der ame¬

rikanischen Regierung wurde in den Pariser Ar¬

chiven Nachsuche gehalten und es stellte sich her¬

aus , daß in einem vergesftnen Winkel nach di «

Fiste der gefallenen und vermißten Freiheitskämp¬
fer aufbewahrt war . Unter ihnen befand sich em

blutjunger Trommler von 14 Jahren , der dieftm

Corps unter Führung des Kapitäns Jean Jar -
lan de Sireuil in den Tod gefolgt war . Die ame¬

rikanische Regierung beabsichtigt , den im Kampf

für Amerikas Unabhängigkeit Gefallenen ein

Ehrenmal in Williamsburg zu errichten .

Autobuskataftroph « . Bei der Eröffnungsfahrt
der neu eröffneten Autobuslinie Prerow —Wieck an

der vorpommerschen Ostfteküste stürzte der Wagen

auf einer schlechten Waldstraße nm . Fünf Reisende
wurden verletzt .

Schweden verschneit . Mittel « und Nordschweden
wurden von schweren Schneefällen heimgesucht . Der

Zugverkehr zwischen Stockholm und den westlichen

Provinzen war am Donnerstag stark ' behindert .

Ebenso sind die Fernsprechverbindungen mit Värm¬

land und Oslo in Mitleidenschaft gezogen worden .

Zwei Fran « , verbrannt - Bei einem Wcch-

nungsbrand in einem Osloer Borort kamen zwei

Frauen ums Leben . Es wird vermutet , daß das

Feuer durch das Umfallen einer Petroleumlampe

entstanden ist .

Bei dir Aushebung eine » Fiikschrrwrrkstatt in

der Friedrichstadt in Berlin , gelang cs der Krimi «

nalpolizei , den Stsmdrucker Richard Pfister zu

verhaften , der überrascht wurde , als er eine Nach¬

ahmung polnischer lOOZwchnotcu entwarf . Durch
di « Festnahme ist es der Polizeibehörde gelungen ,
erncs berüchtigten Geldfälschers habhaft zu - werden ,

dar wegen Münzverbrechvrs und Fälschungen von

Steuerbarwerollen bereits eine mehrjährige Zucht -
hausstraft hat verbüßen müsse «. Pfister steht auch

im Verdacht , die Fälschungen der Hundert - Renten¬
markscheine verübt zu haben , di « im Auni v. 8 . zu ,

erst m Berlin austauchten . Die Nachahmung war

so gut gelungen , daß eine ganz « Reihe von Geschäfts -
lruten betrog «» wurde . Der Bsrdacht richtet « sich

schon damals gegen Pfister , doch konnten ihm di «

Fälschungen damals nicht nachgewiesen iverden .

Flammentod ein «, Bauernfamilie . In dem

Torf » Rihai Biteazul in Rumänien brach während
der Nacht Feuer im Wohnhaus eines Bauern auS .

Die Nachbarn merkten erst den Brand , als daS Haus
in hellen Flammen stand . Aus dem «instüvzenden
Gebäude konnte nur der Bauer und sein « Frau mit

schweren Brandwunden gerettet werden , ftine drei
kleinen Kinde verbrannten . Auch di « Eltern sind
tags darauf ihren surchtbaren Verletzungen erlegen .

Verzweiflungstat eines Arbeitslosen . Im Ber¬
liner Postamt Rr . St in der Lothringerstraße wurde

Freitag abends «in dreister Raub verübt . Kurz vor
7 Uhr befanden sich viele Kunden im Schalterranm ,
unter ihnen auch ein jüngerer Mann , der anschei¬
nend « ne Postanweisung aufgeben wollt «. Als di «

Reih « an ihn kam , griff «r plötzlich durch dar LLal -

ter - fenstsr nach einem Stapel von Geldscheinen .
Einige könnt « er fasten und damit flüchten . Ein

Postschaffner hatte den Raub beobachtet und eilr «
dem Räuber nach . Auf der Straße kam es zwischen
beiden zu einem Ringkampf , in dessen Verlauf der

Räuber dem Beamten heftig fn den Daumen biß .
Vorübergehend « überwältigten den Räuber . Er
wurde der Polizei übergeben . Den geraubten Geld¬

betrag , besten Höhe noch nicht frstgestellt ist, hatte « r

unterwegs fortgeworftn . Er konnte nicht mehr ge -
fuitden werden - Der Räuber , namens Rohrmacher ,

I ist 96 Jahr « alt . Er gehört zu dem großen Heere der

Arbeitslosen und hat anfchemerch kein « feste
! Wohnung gehabt .

Schnee - und Wetterberichte .
Riesen » und Jsergebirge :

„ Noturfttundchaus Königshöhe " im Jsergebirge ,
Seehöhe AO Meter : —4 , Schneehöhe 120 Ztm. , wind¬

still , 10 Ztm . Neuschnee , Skifähre sehr gut , Rodel¬

bahn gut , _
'

Pommerndors : —2 , 5 Ztm . Neuschnee aus Harsch .
—■? Johannisbad : —2 , 6 Ztm . Schnee , Harsch , heiler .
— Schwarzschlagbaudr : —t , 160 Ztm . Alt - , 5 Ztm .

Neuschnee , gut , heiter . — Töpftrhaad «: —3 , 170 Zrm .
Schnee , Harsch , windig . — Petzer : —1 , 100 Ztm .
Schnee , Harsch , heiter . — Fuchsbergbaud «: —6 , HO

Ztm . Alt - , 5 Ztm . Neuschnee , locker , heiter . —

Geierguck «: —4 , 200 Ztm . Alt - , 10 Ztm . Neuschne «,
pulvrig , heiter . — Spindlermühle : —3 , 140 Ztm .
Tchnee , 5 Ztm . Neuschnee auf Harsch , heiter . —

vrablerbaud « : —3 , 140 Ztm . Schnee , 15 Ztm . Neu¬

schnee, Puvrig , heiter . — Peterbaude : —8 , 140 Zrm .
Alt - , 5 Ztm . Neuschnee , Harsch , bewölkt . — Elbfall -
baud « : —6 , 150 Ztm . Alt - , 5 Ztm . Neuschnee ,
pulvrig , Nebel . — Schlüfielbauven : —3 , 180 Ztm .
Alt - , 5 Ztm . Neuschne «, Harsch . — Starkenbach :
0 Grad , 40 Ztm . Schnee , naß , bewölkt . — Benetzko :
—2 , 100 Ztm . Alt », 5 Ztm . Neuschnee , Harsch , heiter .
— Hofbauden : —5 , 160 Ztm . Alt - , 20 Ztm . Neu^
schne «, trocken , Schneeftll . — Rochlitz : —1 , 70 Atm .
Schnee , Harsch , heiter . — Neuwelt : —2 , 130 Ztm .
Schnee , Harsch , bewölkt . — Jeschken : —4 , 90 Ztm .
Schnee , Harsch , heiter .

Erzgebirge :
Keilberg : —3 , 5 Ztm . Neuschnee auf 166 Zrm .

Altschne «, Sporwerhältnisft sehr gut . — Oberwiesen¬
thal : —1 , 107 Ztm . Schnee , Sportvechältnisft sehr
gut . — GottrSgab : —7 , 170 Ztm . Schnee , SkisShrr
gut . — Joachimsthal : 0 Grad , 70 Atm . Alt - , 5 Ztm .
Neuschnee , naß , heiler . — Zinnwakb : —1 , 60 Ztm:
Schnee , Harsch , Rebel

Böhmerwald :

Eisenstein : + 4 , 100 Ztm . Schn « , Regen . *

Tpitzborgr +1 , iso Atm . Schnee , naß , Schneefall . —

P- nzrr : 0 Grad , LOO Ztm . Schn « , naß , bewölkt . —

Stnbenbach ; 4- 3, 75 Ztm . Schnee , naß , regnerisch .
Schwarffoppc tTscherchows : - 1 , 120 Ztm . Alt - ,
4 Ztm . Neuschnee , Schneefall

Allvater - und Spieglrtzer tMM :

Bad Karttbrnnn ; - 4 , 80 Ztm . Schnee , Skffähre
mittel , Rodelbahn gut , bewölkt . — «oldenstein : —3 ,
70 Ztm . Schnee , Sfifähre sehr gut , bowSUt . —

Hochschar - Schutzhau - : —3 , 105 Ztm . Schnee , Skisähre
mäßig , Rodelbahn gut , Nebel . — Klein - Mohrau —
Karlsdorf : 0 Grad , 36 Atm. Schnee , Verharrschi ,
veränderlich . — Phifipsdorf : 0 Grad , 70 Ztm .
Schnee . Skifähr «, Rodelbahn gut , leicht bewött : —

Ramsau : —2 , 120 Ztm . Schnee , Nffähre , Rodel¬

bahn gut , bewöllt . — Roter Berg : —4 , igg Zrm .
Schnee , Skifähr « gut , Rodelbahn mäßig .
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lang « grau « Mamba hervorgezogen wurde . Mutter
und Tochter wurden noch in derselben Nacht nach
Otavi geschafft . Zufällig befand sich dort - eine Aerz -
rin , die di « Urberführung d«r Frau und des Kindes

Vagabundage ,
( in unKitaemdfie Auftt »

„ Mit Zittern holen wir jeden Samstag unfern
Lohn , denn keiner von uns weiß , ob er »ich : in

einer Woche auf der Straß « siegt "
So sagt « mir «in Schmied , d«r in einem große »

Prager Unternehmen seit sechs Jahren arbei¬

tet . Was könnte die heutige Lage der arbeitenden

Klass « besser kennzeichnen als diese schlichten paar
Wort « ?

Und wenn dieses furchtbar « Unheil eintritt ?

Dann beginnt di « Rot , das Darben , daS Vegetieren
von der kümmerlichen A r bc i i slofenun rerstü tzu ng .
Und doch sind solche Fälle , so traurig sie sein mögen ,
noch nicht di « allerschlimmsten ,

Da sind jene , di « keinen Anspruch mehr

auf Unterstützung Haden , «die Tausenden von unge »
lernten Gelegenheitsarbeitern , von Tag »
lähnern und Saisonarbeitern , di « infolge
der Kris « kein « Beschäftigung finden , tiefer und tiefer

sinken und «üblich als Bettler d « n Richt ! gegen «
überstehen — ohne Heim , ohn « Verdienst und ohne
die inindeste Aussicht auf Besserung ihrer Lage . Sie

ess «n die Abfälle , die man ihnen an Klostertüren
reicht , schlafen in Strohschobern , Ziegeleien und all

den Schlupfwinkeln dir Aller ärmsten und tvürden
mit Freuden jede Arbeit , auch die geringste , anneh¬
men , nur um wieder einigermaßen festen Boden zu

spüren , um sich aus dem Tlendssumpf her ans zuar¬
beiten . — Umsonst !

Und wie begegnet di « Gesellschaft , der Staat ,
diesen Opfern der schwersten Wirtschaftskrise , die j «
- I « Welt hemrgesucht hat ?

Si « yuakisi ziert si « als Missetäter !
Denn wir besitzen ein erleuchtetes Gesetz, das

diejenigen straft , di « ohne Arbeit upd Obdach sind .

Es ist das Bagabundengesetz , nach welchem
auch heute noch frisch drauflos gerichtet wird , ei »

Gesetz, das an der Entwicklung . und Zunahme der

Kriminalität in hohem Grade mitschiMg ist, ein

Gesetz, über das künftig « Generationen ebenso Len

Kopf schütteln werden , wie wir über die Barbareien

mittelalterlicher Justiz .
„ Potulka " — Vagabundage — das ist das

Delikt , welches nach de » Vorschriften dieses G^etzeL
verfolgt wird . Wer einmal einer solchen Verhand¬
lung vor feem Bezirksgericht beigewohnt hat , der

wird sich über dies « Sache fein « eigenen Gedanken

machen . Reporter der Bürgerpresse meiden sie, denn

«rstens find eS Line Sensationen und zweitens hört
man in „besseren Kreisen " nicht gern von solchen
Dingen , die sich da unten am Rande der Gesellschaft
abspielen .

Ls sind Tragödien - Stille Tragödien ohne

äußeren Effekt . Rein — diese eignen sich nicht für
eine « ordentlichen Gerichtssaakbericht .

*

. . . Acht . . , zwösf . , . vierzehn Angeklagte .
Sic werden auf einmal vorgenonrmen . „ Lauter
PotuAa " seufzt der Richter und überfliegt die stereo¬
typen Anklageschriften . Man könnt « si « drucken und

nur Platz für den Namen lassen , so sehr gleichen sich

die Tatbestände . In einer Stunde ist allez erledigt .
Da ist ein Berusrfaulenzer — einer , der der

Arbeit aus dem Weg geht —, siebzehmnal wegen

Potulta vorbestraft . . . Er grinst . . . er wird

sechs Wochen bekommen und abMschoben werden . . .

ihm ist es recht , Vas Wetter ist schlecht und im Kri -

minal ist «r zu Haus « .

nach Tsumob veranlaßt «. Das Kind starb bereits

während des Transportes , während die Farmersfrau
durch Serumeinspritzunge « mit knapper Rot gerettet
werden konnte .

Ein anderer — dreimal vorbestraft — ein abge¬
zehrtes unrasiertes Gesicht -

,L «rr Richter . ich lauf ' so herum nach Ar¬

beit . . . ich bettle nicht . . . aber Geld zum Küh¬
nen hab ' ich auch nicht . . . was kann ich dafür ? "

Der Richter ist an das Gesetz gebunden . „ Drei
Wochen " . .

Und dann sind die ganz tragischen Fäll «. Wo

xincr sich aufbäumt , gegen sein Schicksal ankämpst ,
sich dagegen wehrt , als Abgestrafter herumlau ,
srn zu müssen .

„- Herr Richter , noch nie bin ich gestraft — noch
nie ! Schau « » Sie , zwei Manat « hungere ich und

weiß nicht , wo ich schlafen soll . . . . und kein « Arbeit ,
keine Arbeit ! Wenn ich jetzt ins Kriminal muß,
Herr Richter , bin ich vorbestraft und bann ist es

aus - Und dann schicken sie mich per Schub heim
. . . bi « Schande ! Herr Richter , ich bin doch un¬

schuldig . . . "

Der Richter ist an das Gesetz gebunden . Er

kann nicht , wie er möchte . Er sieht das Elend vor

sich und muß den Leidenden auch noch strafen . „ Im
Minen der Republik . . . . acht Tag « . . . bedingt . "

„ Bedingt ans «in Jahr . " Welch ein Höhn . Nach
14 Tagen greift chn di « Polizei doch wieder auf .

*

„ P o t u l t a " — damit beginnt «s . Dies « erste
Straf «, die den unverschuldet ArbeitÄostn ins Kri¬

minal bringt , in di « Gesellschaft der profossioirellen
Bettler , Zuhälter und Di « be — dies « erste Straf «
ist für viel « der erste Schritt . ins Kriminelle . Und

ist er einmal gestraft , dann fallen viele Hemmungen
von ihm. Wut und Trotz erwachen . „ Ihr habt «S

gewollt , daß ich ein Lump sein soll — gut , ich

werde es sei «. '
Und wieder einer ist für die menschliche Gemoin -

schast verloren —

Di « Schöpfer des Bagabundengesetzrs wußten
nichts Von Wirtschaftskrise und Anbeitsnot . Aber

in den 60 Jahren seines Bestandes hot sich die Welt

gründlich geändert . Mau wollte die unnützen
Schmarotzer der tätigen Welt treffen . Und heut «
vernichtet nian mit dem gleichen Gesetz brauchbare ,
gutwillige Menfchen , die nur das Unglück hotten , in

einer Krisen - eit sondergleichen unter die Räder ge¬
kommen zu sein -

Die eigentlichen Parasiten , Tagediebe ' und Ar¬

beitsscheuen , die sich auf ihr Gewerbe verstehen , «r -

iaßt dieses Gesetz nur selten . Sie wissen der Gefahr
auszuweichen . Wenn si « nicht freiwillig aus « img «
Wochen die kostenlos « Unterkunft im Kriminal

suchen .
ch

Justtzminister Meißner hat als erster auf di «

Notwendig keil der Zusammenarbeit von Justiz und

Sozialer Fürsorg « hingowiesen . Wird sich
eine ParlaurentSmehrheit finden , die bereit ist , in

der gleichen Richtung zu arbeiten ? Wtes , Ueber -

lebtes , heut « Schädliche ! zu beseitigen und den neuen
Gedanken einer neuen Zeit Rechnung zu tragen ?
Hier liegt «in ungeheueres Tätigkeitsfeld offen .
Denn es gilt die Ide « per wahren Menschlichkeit
und di « der wahren Gerechtigkeit im Einklang zu

bringen und di « Justiz , di « heut « erstarrt und

verstsint ist, mit dem Geist beider neu zu beseele «.
Und wenm dieses Problem der heutige » Gesellschaft--
ordmmg zu schwierig ist , «ine künftige , bessere , so«
ziale wird « s zu lösen wissen . Dr . B-

Der Loitderausflugszug « ach der Hohen Tatra ,
« r am 5. März abgefertigt werden sollt «, wurde von
der Staatsbahndireknon Prag - Süd wegen ungenü¬
gender Zahl der Anmeldungen abgesagt . Df « An¬

zahlungen können ab 2. März an der KassaNr . 18
auf dem Mssonbahnhof behoben werden . Den aus¬

wärtigen Teilnehmern wird dir An- ihlung per Post
strückerstattel werden

Boltdieu überschwemmt . Di « im Norden Bo¬
liviens gelegen « Amazonas - Ebene ist vollkommen
überflutet . Auch die Provinzhauptftadr Madre d«
Dios wird von der z ^ ebrrschwemmung heimgesucht
Riesige Scharen wilder Tiere , insbesondere Jaguar «
und Panther , sind d « n Urwäldern entflohen und ms
bewohnte Gebier gezogen . Teils durch die Tiere ,
teils durch die Flut kamen vi «l « Menschen ums
Leben . Die Stadt Riveralta scheint vollkommen

weggeschwemmt zu sein .
Das Geheimnis einer Goldmine . Im Zulu¬

lande in Südafrika erregt das Geheimnis einer ver -

borgenen Goldmine di « Gemüter . Alle Welt stochen
und gräbt bei Tschakos im Boden herum , um Gold

zu finden Das Gerücht wird gencchrt durch Funde ,
die man bei wissenschaftlichen Grabungen machte , in
deren Verlauf man auf alt « Minenabbaustätten und

Zinnober enthaltend «, roh verfertigte Schmelztiegel
eines den Zulus unbekannten Typs stieß . Obwohl
es sich nm Funde von sehr hohem Alter handelt , di «
in eine Zeit zurückreichzn , bi « vor der Einwande¬

rung der Zulus liegt , lebt bei den Zulus selbst die

Sage von einem mächtigen - Goldschatz weiter . Die

Negierung hat sich entschlossen , den ganzen Disttikr
bergbauamüich untersuchen zu lasten .

Verhaftet « Muttermörderin . In Oberursel
( Taunus ) wurde di « Ltzjähkig « Tochter der Land -
wirtswilw « Johanna Traut unter dem Verdacht ver¬

haftet , ihr « Mutier in der Nacht zum vergangenen
Sonntag ermordet zu haben . Di « Verhaftete , die
den Mord selbst in Abrede stellt , aber durch viel «

Verdachtsmomente überführt zu sein scheint , hat ' die

Tat mit großer Roheit begangen . Motiv des Mor¬

des war offenbar di « Aussicht , Alleinerbin de ! be¬

trächtlichen Vermögens der Mutter zu werden .

Ehetragödi « eines Greisenpaares . Di « Eheleure
Fleurance in Pouraux ( Mittrlfrankrcich ) , die seit
87 Jahren verheiratet waren , lebten seit Jahren
in Unfrieden , obwohl der Mann 71 Jahr « und die

Frau 73 Jahr « alt war . Der Manu , ein Trinker ,
Hatte über den Kopf seiner Frau hinweg beschlossen ,
sein Haus zu verkaufen . Die Frau kaufte sich einen

Revolver und erschoß sich und ihren Mann . In
einem Brief an ihr « Kinder bat die Fran nachträg -

' lich um Verzeihung .

Giftschlange im Schlafzimmer . In TsumÄ
( Südwostasrika ) wurde di « Famsti « eines deutschen
Farmers von einem schweren Schicksalsschlag betrof¬

fen . Erft im vorigen Jahre hatte der Farmer da¬

durch ein Kind verloren , daß es sich im dichten Busch
Wirrte - Jetzt ist das dreieinhalbjährige Töchterchen
der Familie das Opfer eines Schlangenbisses gewor¬

den . Di « Frau des Farmers war spät abends am

Unglücksiage aus Swakopmund , wo sie «ine schwer «
Krankheit überstanden hatte , auf di « 20 Kilometer

entfernte Farm zurückgekehrt und hatte sich gleich
zur Ruh « gelegt , Nährend ihr Mann noch zu arbri -

ten hatte . Um Mitternacht hörte der Farmer plötz¬
lich sei « schlafendes Töchterchen laut aufschreien .
Das Kind zeigte , als der Vater hinzueilt «, auf zwei
Bißstellen zu beiden Seiten der Gurgel , die offen¬
bar von einer Schlange herrührten . Während er

«och um das Kind bemüht war , schrie plötzlich auch

Mine Frau : „ Ich bin gebissen . " Der Farmer sah
wie sich das Reptil nach der . Zimmerecke b«-

Dosgte, wo sich ein altes Mauseloch befand . Er schoß
Mit seine « Schrotgewehr iu das Loch , aus dem

Mater von den Eingeborenen «in « eineinhalb Mcier

Der Staat und da ; aaeheliche
Kiad .

Bon Dr . Walter Lustig .

Man darf den Fall der AmtsdienerSfrau
Rosa Novy , die wegen Entführung in vier

^Fällen zu fünf Jahren schweren Kerkers verur¬

teilt worden ist , nicht mit demselben HLfsloscn
Achselzucken übergehen , wie der Hauptteil der

bürgerlichen Presse . Die Sensation deS Prozesses
Wurde überall weidlich ausgenützt , wer aber mit

' - britischen Augen die Zeitung , gelesen hat , wird

Wissen, daß im „ Prager Taaolatt " vom 21 . Feber
auf der vierten Seite voll Abscheu über den

Kinderschacher geschrieben wurde — um das

lewige Gewissen der Schabbesleser mit paar bil -

Ügen Phrcffen zu beruhigen — daß aber im

ß Anzeigenteil nicht weniger als 24 A n n o n c e n

W> on „erstklassigen " M a s s a g e s a l o n S — auch

mit „ neuen ausländischen Kräften " — zu lesen
' waren . Man hat eS bisher tm kapitalistischen

Staat unterlassen , dem Problem der Kinder -

' zeuqung mit aufrechter Erkenntnis der Wirt «

fchaftlichen Möglichkeiten an den Leib zu rücken,
das kirchliche Dogma von der heiligen Ehe als

der einzig privilegierten und patentierten Form

der Kittdermachcrci wurde schon unendliche Male

Von Politiker « und Wissenschaftlern bekämpft ,
Zstlnncr aber hat die so beliebte kapitalistische
Whrcnjungfrau ihre grelle Stimme erhoben und

den Menschen daS widerlegte Dogma noch ethisch,

Mttlich und nicht zuletzt gesetzlich äilfoktroyieren
Wonnen . Sollen wir heute noch so reaktionär sein ,

an der Forderung der Zeit mit Blindheit vor -

Wberzngehen. fassest wir uns heute angesichts des

^ungeheuerlichen Prozesses, der ein grelles Licht

- Hanf die Unmenschlichkeiten dieser GesellschaftS -

iÄrchnung wirft , »och immer wieder belügen und

glauben , daß dir Pflicht des Staates seinen

fl,Frauen und Kindern gegenüber mit der Eintra¬

gung in die GeburtSmatrik und . das Vormund »

^-Hchaftsregrster erfüllt ist ? Sollen wir nicht viel¬

mehr den Mut haben , die Stellung des unehe¬
lichen Kindes im bürgerlichen Gesetzbuch — 120

Jahre alt — und im Strafgesetz - 7- 128 Jahre
alt — als unwürdig zu bezeichnen?

Die Rota Novh hat nach Kinder » annonciert
und vier Mutter gefunden , die sie um ihr kost¬
barstes Gut , das Leben des Kindes gebracht hat ;
vier Fälle wurden ffhr diesmal naihgewiefen ,
wieviele Frauen aber aus Angst vor

Schande sich nicht gemeldet hüben , kann

nicht festgestellt werden . Aber eines wurde nicht
genug klar publiziert und der heiligen Justiz
dieses Staates in die Ohren geschrien : schon im

Jahre 1922 hat » nur die Novf anstezeigt ,
schon im Jahre 1928 stand sie einmal vor

ihren irdischen Richtern , aber die Staatsgewalt ,
deren kraftvoller Zugriff nur so oft den arm¬

seligsten Proletariern gegenüber gerügt werden

mußt«, hat eS nicht verhindern können , daß di «

Frau ihr Geschäft weiter betreiben konnte ; direkt
unter den Augen der Pillizei ist « S so weit ge¬
kommen , daß mit lebendigen , unschuldigen Wür¬

mern ein entsetzlicher Handel getrieben wurde .

Jede boshafte Sachbeschädigung , jeder Eingriff
gegen die so beliebte „öffentliche Ruhe , Ordnung
und Sicherheit ", gegen all « Schutzgesctzgüter ,
Amtshandlungen u. dgi . findet in der Stvaf -
tanktion unseres Gesetzsystems klarsten Ausdruck :
um aber eine Rosa Nov - zu packen , muß der

Richter zur Gesetzesoutzlegung schreiten , der

Handel mit Kindern selbst ist noch nicht in de »

Reigen der Strafdelikte ausgenommen worden .

Gewiß hat daS Gericht Recht gesprochen : der Ein¬

griff in daS unverletzliche Elternrecht ist Entfüh¬

rung , die Verleitung zu falscher Zeugenaussage
Betrug . Wo bleibt aber im Urteil di « Lösung der

brennenden Frage , was die unglücklichen Muster

dazu treiben konnte , ihre eigenen Kinder „ in

Pfleg « zu - eben " ? Wir haben « in Gesetz zur

Bekämpfung der Geschlechtskankheite « und per »

horreSzieren offiziell di « Freudenhäuser Be¬

weis di « Massagesalonpropaganda — wir Haban
ein Gesetz gegen den Frauenhandel und verbieten

den Eingriff in das keimende Leben ; wir haben

seit dem 16 . Dezember 1980 Slg . 4 er 1931 ein
1Gesetz „ zum Schutz der unterhaltsberechtigten
Personen " , demgemäß die . Vernachlässigung der

MmentationSpslrcht sogar mit - Gefängnis bestraft
wird — nach österreichischem Muster —- was nützt
aber aller Zwang gegen Väter und Mütter , dir

nicht einmal selbst genug zu essen haben , die mit
dem armen Wurm nichts aufangen können , gegen
eine Gesellschaftsordnung , die immer und immer
wieder das uneheliche Kind aus Grund ihrer
eigenen Gesetze verachtet und tue Mutter aus¬

stoßen kann ?

Hier ist ein notwendiges Gebiet für di «

Legislative ; die Tatsache , daß ein Krnd zur
Welt kommt , muß schon für den Staat die

Pflich t ergeben , sich um seine Existenz zu küm¬

mern , aber das nicht in den unzureichenden
Findelhäusern und durch bloße Bestellung deS

Vormunds . Die Mittel dazu müssen einfach

aufgebracht werden , auch wenn es auf Kosten der

„ Repräsentation " oder des Militärs gehen sollt «,
denn der Schutz des Lebens seiner Bürger ist

nicht nur eine ethische Pflicht deS Gemeinwesens ,
sondern eine Lebensnotwendigkeit . DaS unehe¬

lich « Kind und seine Mutter sollen endlich vom

Gesetz nicht nur den notwendigen Unterhalt aus¬

gesetzt erhalten , denn dieser ist nach vielen Erfah¬

rungen der Praxis immer unzureichend . Es geht
nicht an , die Mutter mit der Sorge um das

Kind zu belaste «, denn wenn der Staat di « Aus¬

tragung der Leibesfrucht zur Pflicht macht , muß
er sich auch nm die wirtschaftliche Durchführbar -
feit seines Gebotes sorgen . Dann werden viel¬

leicht die Fra « « * ta Nm » keinen Erwerb ftn -
den . Es ist auch mit einem von modernem Geist

angehauchten Jugendstrafrecht , das wir seit 1930

hoben , nicht getan ; Hauptaufgabe des Staates

muß « S endlich werde « , selbst für die Kinder zu

sorge « und sich dann Ersatz bei den Verpflichteten
zu holen , wozu dann allerdings schärfere Normen

herangezogen werden können ; vielleicht werden

wir dann « in Jugendstrafrecht gar nicht mehr

brauchen .

Auch bei

I - IIDAÄCREMl

Bon hunderasien der Vorzett .
Daß die alten Aegypter in den frühesten Zeiten

schon den Hund als Hau- fier gekannt haben , ist un¬

zweifelhaft ; auf ihren Bilddarstellungen kommen

Hunde in Mengen vor . So kennt man im frühen
Aegypten schon Windhunde , wie durch eine Darstel¬
lung aus dem Jahr « 8700 v. Chr . erwiesen wird ;
aber auch Dackel und Jagdhunde kommen vor . Im
Louvre in Paris kann man di « Marmorfigur eines

Hundes aus der frühen Römerzeit besichtigen , die

sogenannte Hündin aus Gabii , einer frühlateini -
schen Stadt - Auch aus Cypsrn hat man solche Mar¬
morbilder von doggenKhnlichen Hunden von . etwa
4 —300 v. Ehr .

ES ist besonders interessant , di « unzähligen ver -

ichi «denen Hunderasse » in di « Vergangenheit zurück -
1z»verfolgen .

Di « Leut « der europäischen Steinzeit hatten , wie

man aus den im Torfmoor gefundenen Skeletten

weiß , einen Hund , den man heute als Torfhuird be¬

zeichnet , eben des Fundorts wegen . Man nimmt

an , daß dieser Torfhund sich von einer wilden

Hundesonn entwickelt hat , di « dem heutigen kaukasi¬

schen Schakal nahe steht . Auf Vumaträ kennt man

heut « « inen Bofiksstamm , der gleich den Europäer «
der Steinzeit in Pfahlbauten lebt und mertzwürdt -

gerweff « « inen Hund hat , der jenem Torfhund über¬
aus ähnlich ift. Man nennt ihn nach dem Stmrtm
der Eingeborenen Battahund . Er ift « twa 40 Zenti¬
meter hoch , gelblichweiß und kurzhaarig , und ist
eine Art Spitz . Als einziger unter den Haustieren
dieses Stammes genießt dieser Battahund den Vor¬

zug , in den Hütten der Eingeborenen übernachten zu
dürfen . Auch mir den Eskimohund «» hat der Torf¬

hund große Achnlichkeit ; hier allerdings stellen die

Forscher « inen WoffSeinschlag fest, der sa leicht er -

klärlich ist, da in den Polargebieten Wölfe häufig
sind.

Dem Torfhund , dem Spitz , verwandt fft der

Pinscher , der nicht minder wachsam und mutig ist-
Ein Abkömmling dieses Pinschers ist der Foxterrier ,
der seinen Namen daher hat , daß er meist dazu ab¬

gerichtet wurde , Dachst und Füchst aus der Erde

( trrre ) auszugraben .
W « größeren Hunde mir hochstehenden spitzen

Ohre » haben WolsSblut in den Adern und stammen
von verschiedenen Wolfsarten ab . Ein « Kreuzung
zwischen Wolf und Torshund ergab di « bekanntest «'
Hunderasse des Bronzezeitalters . Man bezeichnet
diesen Hund als Aschenhund , weil man sein Skelett
in ' der Aschenschicht bei den 2ied «lungen aus der

Bronzezeit gefunden hat . Schon bei den alten

Aegyptern ist dieser Hund mit den hängenden Ohren
abgÄildet worden , di « ein Zeichen weitgrtrichener
Kultivierung sind.

Dieser Aschenhunb der Probezeit ist der
Stammvater des Pinschers - wie auch des Schäfer¬
hundes .

Die Windhunde haben Vorfahren , di « auf den

Steppen um das Schlvarz « Meer auswachstn . Wie

erwähnt , kamen di « Wiiwhunde schon 4000 . Jahre
v. Ehr . in Aegypten vor . Interessant ist, daß ganz
nahe Verwandte des Windhundes die Tackel sind,
der verkrümmte Beinform auf «ine erbliche Krank¬

heit , eine Art englischer Krankheit oder Rachitis zu¬
rückzuführen fft- Es gibt aber schon seit etwa sechs¬
tausend Jahren Dackel .

Die großen , kräftigen Doggen stammen vom

tibetanisch «» Wolf ab . Aus Tibet sind die ersten
Doggen zunächst nach Indien und China gekommen
und von dort nach Persien . In den dreitausend¬
jährigen babylonischen Tempeln steht man Doggen
abgebildet ; si « sind dann immer als Jagdhund « dar¬

gestellt und werden entweder an d« r Leine geführt ,
öder springen frei herum .

In einem persischen Gesetzbuch , das tausend
Jahr « vor Beginn unserer Zeitrechnung verfaßt
wurde , steht , daß di « Welt durch den Drrstand des

Hundes aufrecht erhalten wird . Im allgemeinen
aber glaubte man in alten Zeiten , daß der Hund
di « Fähigkeit hätte , die Geffter der Abgeschiedenen
wahrzunehmen . Im alten Aegypten matz man die

Fähigkeit auch den Schakalen bei , die zu den Siede¬

lungen der Menschen geschlichen kamen , um Abfälle ,
Aas und Leichen zu fressen . Die Menschen glaub¬
ten nun , daß sie nicht nur die Leich « fräßen , sondern
daß auch deren Geister in die Schakale übergingen .
Demzufolge betete man die Schcckale als Wüsten¬
götter unter dem Namen Anubi ! an . Ein Wieder¬

schein der Göttlichkeit siel auch auf den Bruder des

Schakals , den Hund , dem man infolgedessen die

übernatürliche Fähigkeit zuschrieb , Geister zu
schaue «. P- K.

Ute trdjMe illustrierte
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(^ntralbank der deutschen Sparkassen
in der CechosMischen Republik.

Hauptanstalt : Prag » .

Bredauergasse 14 .

Zweigniederlassungen

Aussig , Brünn , Eger , Jägerndorf , Reichen ¬

berg , u. Teschen , Trautenau , Troppau .
Die Bank der deutschen Sparanstalten und

Gemeinden .
10Q8 .

Gerichts »««! .
AUohol !

Rauferei in brr Kaschemme .

Prag , 27. Feber . Vor dem Senat des O. G. N-

Hraba wurde heute,rin Fall verhandelt , der ' für
das Prager Spelunken - und Kaschemmen - Milieu
lhprsch ist. Es gibt im Bereich der Altstadt «ine statt¬

liche Anzahl derartiger Kneipen , wo sich der Aus -

lvurf der Großstadt zufammenfindet . Zuweilen ver¬

irrt sich in „lustiger " Gesellschaft auch ein anständiger
Mensch in diese Höhlen und ein solcher ist es dann

in der Regel , der in der ob « jener Weise irgendwie
schwer draufzahlt .

Herr Josef Svoboda hatte mit eineui Freuid
»in solches Lokal ausgesucht und arn Tisch einer Ge¬

sellschaft Platz genommen , die bereits in „bester "
Stimmung war . Es stellte sich heraus , ' daß einer der

Zechkmtipane den gleichen Namen führte . Es ist
Karl Svoboda , der heute nebst fünf anderen auf
der Anklagebank sitzt . Der Angeklagte Karl Svoboda

freute sich herzlich , einen Namensvetter vor sich zu

haben , reichte ihm sein Bier zum freundschaftlichen
Trunk und alles schien auf einen fröhlichen Verlauf
der angebrochenen - Nacht hinzudeuten . Auf einmal

entstand — kein Mensch weißt wie — ein hitziger
Streit im Lokal . Jemand schrie : „ Er hat ein

Messer ! " und Karl Svoboda hieb in ftiner Be¬

trunkenheit seinen Namensvetter sofort unter den

Tisch. Als sich dieser aufrichten wollt «, schlug er ihn
init einer Bierflasche ins Gesicht , verletzte ihn am

Auge und Nase und feine Zechgenosftn stürzten sich
angeblich , ^vie ein Mann " auf dm Mißhandelten .

Das Ergebnis : Mehrfache Kopfverletzun¬

gen , eine schmerzhafte Quetschung am Wadenbein

und ein Knöchelbruch des rechten Fußes . Und

di « weitere Folge : Anklage der gesamten lustigen
Gesellschaft wegen schwerer körperlicher Beschädigung.

Natürlich waren sie alle unschuldig , bis auf Karl

Svoboda , der sich freimütig zu seiner Tat bekannt «.

Er war betrunken . Er ist übrigens der einzige ,
der in der merkwürdigen Gesellschaft , die sich da

znsammengefunden hatte , nach amtlichem Bescheid
einen guten Ruf genießt - Zwei seiner Kumpan «
haben je sieben Strafen wegen Diebstahls und

dergleichen hinter fiel ). Mit einem Wort , er geriet in

diese üble Gesellschaft und der Alkohol sorgte dafür ,

daß er heute als Sündenbock vor deut Gericht sicht .
T«' r mißhandelte Namensvetter schließt sich dem

Strafverfahren mit 20 . 000 K Schadenersatzanspruch
au . . Tas Brweisverfahren ist schwierig . Betrunkene

Täter , betrunkene /Zeugen — wie soll da ein klarer

Tatbestand zutage konunen ?
Karl Svoboda bekam - fünf Monate schweren

Kerker ? . Seine Zechgenossen wurden mangels an

Beweisen frcigesprochen .

» Wie ei « Tier "

Ein kleiner , schmächtiger , schüchterner Mensch
steht vor Gericht . Man sollte es nicht für möglich
halten : dieser schmale , schwach« Bursch , der vor lauter

Ängst kaum em Dort hervorhringt , hat einen Exzeß
verübt , der ihm eine A n kl a a emv cg e n ö ffc n t .

kicher Gewalttätigkeit eintrug . Er wider¬

setzte sich in vollkommener Betrunkenheit nicht nur

dem Wachmann , der . ihn abtühren wollt «, sondern
tobte auch auf der Wachstube derart , daß man ihn
in di « Separation sperren muß » . Und. selbst da rast «

«r . weiter , so daß man ihn regelrecht fesselte und ver¬

wahrt hielt , bis der Anfall vorbei war .

Bier Wachleute sagen aus . „ Er war zwar be -

trunken , aber wußte , was er tat . " ( Nebenbei : es

scheint keinen Wachmann auf der Welt oder wenig¬
stens in Prag zu geben , der je bekannt hätte , daß

ein solcher Sünder sinnlos betrunken war . )

Das Gericht (Vorsitzender O. G. R. H r a b a)

entschied aber trotzdem : Der Verantwortung des An -

geklagten , er fti sinnlos betrunken gewesen , ist vol¬

ler Glaub « bc i zumeffen . Der Beweis ist ,

daß er sich auf dem Kommissariat „ wie ein Tier "

benahm , wie der Vorsitzende erläuternd bemerkte .

' Er wurde demgemäß vom Verbrechen der

, ^) cffemlich «n Gewalttätigkeit " freigesprocheu und

nur wegen der lleVertretung der Trunken¬

heit ju ober Wochen Arrest verurteilt -

Stotternd bittet «r um 6 Wochen Straiauffchuh
— seine Frau liegt in den Wochen . Das Gericht
kommt seiner Bitte nach

Und noch «ins : Es wird im Verlauf der Ver¬

handlung - - - zum wievielten Mal « ? — das Vorbrin¬

gen des Verteidigers protokolliert , daß der . Ange -

klagte a u s d e m Kommissariat g e o h rff e i gi

wurde u>id mit verletztem Gesicht dieses Amt der

öffentlichen Sicherheit verließ .
Wird sich eine Instanz finden , di « sich cndl - ch

einmal dieser Dinge annimm : ? rb .

Der Smiyraut .
Di « Veruntreuungen «in «» russischen akademischen

Malers .

Prag , 27. Feber . Sergej Michejew , Absolvcn .

der Moskauer Kunstakademie , ist einer von denen ,
die unter die Räder gekommen sind . Am 17. d. M-

war er zu viermouatiger Kerkerstrafe wegen Un « r -

schlagungen verurteilt worben — heute steh: er

neuerlich wegen des gleichen Deliktes vor Gerichl .

Es " ging ihm schlecht — aber weil «r gut unge¬

zogen war , fand er immer jemanden , der ihm Ber -

xrauen schenkte. Man vertraute ihm allerlei zum

Verkauf an , denn er hatte angeblich „ gute Beziehun¬
gen " . Pel - werk , Schmuck , verschiedene Wertsachen im

angeblichen Wert vmi 47 . 000 K wurden ihm ander -

traut . Er trug , die Sachen ins Versatzamt .
Er ist vollkommen geständig , läßt es sich aber

nicht nehmen , einiges ins recht « Licht ju rücken . Es

war natürlich nicht Nächstenliebe , die die betreffen¬
den Leute bewog , ihin ihr wertvolles Hab und Gut

airzuvertraucn , sondern nackte Gewinnsucht . Das

Gericht gibt zu, daß der angegebene Wert der Gegen¬
ständ « ( 47 . 000 K) übertri «beu ist. Man vertraute

eben seinen guten Beziehungen und wollte bei der

Gelegenheit sein Geschäft machen .

Ein « wohltuende Ausnahme in der Schar der

moralisch entrüsteten Krämerseelen ist eine Frau , di «

schlicht erklärt , sie habe ihm 3000 K geliehen , „weil
sie Erbarmen mit Hin hätte ". Sie verlangt keinen

Rückersatz .
Er erklärt weiter , Geld aus Rußland z « erwar¬

ten , wo er Verwandte hat , denen . es gut - geht .
Der Senat ( O. G. R. Toman ) , verurteilte ihn

zu einer Zusatzstrase von 6 Monaten für das

Verbrechen der Unterschlagung , sprach ihn
a>ber vom Verbrechen , des Betruges frei : Dieser

Punkt der Anklage betraf den Fall der Frau , die

ihm aus Mitleid 8000 K geborgt hatte und . durch
deren Aussage die Verfolgung wegen , dieses . Ver¬

brechens gegenstandslos geworden war . rb .

Mtttewmg aus de » PubMm » .

DaS Rezept des Augenarztes

kann nur dann seinen Zweck erfüllen , wenn das

Augenglas fachmännisch angepatzr wird . Lasten Sie

Ihr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag , Graben 2,

BalaiS Koruna " , ausführen .

Während der Grippe - Epidemie sorgen Si « mehr

für Ihre Gesundheit . Zum Mundausspülen und

Gurgeln verwenden Sie den Menthol - Franzbrannt¬
wein Alpa . Einige Tropfen ins Wafferglas ge¬

nügen . Sehr . gut und erfrischend wirkt auch das

Einatmen des Aromas des A l p a. Zerstäuben Sie

den Alpa in Wohn - und Gesellschaftsräumen . Er

desinsiziert die Luft .

AM ♦ W • Mit
Rüste ! zum Wiener Olympia !
23 . MS 2 « . JU1I 1931 .

Das leichtathletisch « Olhmpiaprogramm .

Unter den vielen sportlichen Hauptanziehungs -

punkten d«S S. ArbeiterolyntPias wird auch di « Leicht¬

athletik «inen besonderen Platz einnehmen . Di «

Sportlerinnen von Finnland ,
Lettland , Deutschland , Oester¬

reich , Tschechoslowakei, Un ¬

garn , Schweiz , Polen , Frank¬

reich , Belgien und den übri¬

gen Verbänden der Soziali¬
stischen Arbeiter - Sport - Jnter -
national « werden antreten .

Die spannenden Leichlathletik -
kämpfe des 1. Olympias 1828 '

m Frankfurt a. M. werden

in Wien eine weit etnoruas -

vollere Fortsetzung finden .
Das Otympiaprogramu :

sieht an leichtachletischen Wett -

kämpfen vor :

Sportler :

Zehnkampf : 1. Teil :

410 Meter Hürden , Hochsprung,
Stabhochsprung , 400 Meier .

2. Teil : Wie Fünfkampf , aber

400 Meter .
'

Fünfkamps : 200 Met. ,
Diskus , Weitsprung , Speer ,

Mannschaftskämpf « : 4X100 Met «r ;
10X100 Meter ; Schwedenstasett «, Olmympische Sta -

fctt «.
Einzelkämpf « : Laufen : 400 , 200 , 400 , L00 ,

4500 , 5000 , 10 . 000 , 25 . 000 Meter Strahenlauf , 140

Meter uni ) 400 Meter Hürdenlaufen . — Springen :
Hoch- , Weit - , Stabhoch - und Dreisprung ; Stoße »
und Werfen : Kugel ( 7 % Kg. ) , Schleuderball ( 2 Kg. ) ,
Diskus - , Speer - und Hammerwerfen ( 7K Kg. )

Sportlerinnen :

DreitamPf : 100 Meter , Speer , Hochjprung .
Ma n n s cha ft s kämpfe : 4X100 Meter ,

10X60 Meter , Kleine Olympische Stafette .

Einz « lkämpfe : 100 Meter , 200 Meter ,
Hoch- und Weitsprung ; Diskus . Speer , Schleuder¬
ball ' ( 1) Z Kg. ) , Kugelstoßen ( 5 Kg. ) .

Allgemein :

Werbesta fettenlauf „ Ouer durch Wien " :

' 5 Etappen für Sportler , 10 Etappen für Sport¬
lerinnen .

W e r b c - S t i l l a u f in der Olympia - Kampf¬
bahn .

D« r Film von RiivMjdRag ist fertigt

Schon acht Tage nach dem letzten Festtag in

Mürzzuschlag ist in Wien di « erste Kopie des Fil¬
mes vpn der Wintersport - Olympiade in Mürzzu¬
schlag gelaufen . Es sind Ausschnitte und Bilder aus

dem Leben und Treiben bei der Wintersport -
Olympiad « zu sehen und haben dies « guten Anklang

gefunden . Es wurden pvei Fassungen des Filmes
berausgebracht . und zwar eine stumme und «ine

Tonfilm - Fassung . Jeder dieser Filme ist SSO

Kraueuorganifation Prag .

Dienstag , den 8. Mörz , findet um halb 8

Uhr im „ Jägerftübl " des Cafe Nizza ein

Fraueuaüenv
statt . — Thema :

„ Dir Frauen und das Wirtschaftsleben . "
Vortragender : Gen . Dr . Emil Strauß .
Wir ersuchen um zahlreiches Erscheinen .

DaS Bezirksfrauenkomitee .

Meter lang und kann als Beiprogramm verwendet
werden . Alle Vereine und Organisationen , di « den
Film zur Aufführung wünschen , wenden sich an den
Arbeiter - Turn - und Sportverband in Aussig .

KM und WM « .
Gitarre - Konzert . Die Gitarre und ihre

ältere Schwester , die L c^ u t e, haben heute ‘ als
Volks - Musikinstrumente eine Bedeutung
erlangt , die st« nicht einmal in der Blütezeit ihrer
Geschichte im Mittelaller harten . Nicht . zufällig hat
sich das Volk dieser Musikinstrumente erinnert , son¬
dern aus der Not wurde die Tugend geboren ; ihre
verhältnismäßig « Billigkeit und ohne besonderen ,
kostspieligen Unterricht zu erlangend « leichte Hand -
habung haben sie beliebt und begehrt , haben sie zu
den eigentlichen Ha u s m u s i ki nstr u me n t e n
unserer Zeit - gemacht . Was di « Gitarre aber zu
offenbaren imstande ist, wenn Künstlerhände si «
meistern , welch « künstlerische Berechtigung sie als
Konzert Instrument hat , das lehrte ein

Konzertabend , den der Münchner Gitar¬
rekünstler Fritz Mühlholzl über Einladung
des Fundes deutscher Gitarre - und

Lautenspieler in der Tschechoslowakei " vor¬
gestern im Mozarteum - Saale veranstaltet hatte und
bei dem er Originalkompositionen für Gitarre aus

Vergangenheit und Gegenwart sowie konzertmäßige
Bearbeitungen für dieses Instrument zum Vortrage
brachte . Schade nur , daß die modern « Gitarrelitera¬
tur an wirklichem Edelgut noch so arm ist ; aber viel¬
leicht wird die zunehmende Verbreitung des Gitarre¬
spieler auch in dieser Hinsicht Wandel schaffen .
Mühlhölzls Gitärrekunst steht auf beachtlicher
künstlerischer Stufe ; insbesondere sein Legatofoiel
und die Kunst seines Piano ist rühmenswert , wäh¬
rend di « Plastik , des mehrstimmigen Spielas nicht
immer , deutlich genug ist , trotzdem seine Te- ^nik von

blendender , zu harfenähnlichen Wirkungen gelangen¬
der Virtuosität ist . Ter Erfolg des sympathischen ,
jungen Künstlers war bedeutend , der Besuch des

Konzertes leider aber nicht den Erwartungen und

volkstümlichen Zielen der - Beranstoltung entsprechend .

,
!

. « 1- . ..
Deutsch « Musikakademie . VI . öffentlicher Abend

Donnerstag , den 5. März , halb ach : Uhr in der

Urania . Im Programm Werke von Pfihner , Schön¬

berg , F Fiftk «, Milhauü und Bladigeroff .

Aus der Partei .
Jugendbewegung .

S . I . Prag . Achtung ! Wir ersuchen alle Mit -

glieder , bestimmt am Sonntag , den 1. März , vor¬

mittag 10 Uhr in die Gec zu kommen , weil an

diesem Tag « eine sehr wichtige und anau - fschiebbare

Probe für den 3. März stattfindet . Kommt also ganz

bestimmt . * - Nächsten Mittwoch ist in der Gec unsere

Monatsversammlung mit einer außerordentlich wich¬

tigen Tagesordnung .

Bereinsnachrtchte «.

Ä
Ortsgruppe Prag . Sonntag ,

1. März . Endstation Branik . - Ab -

nearsch Punkt 2 Uhr . Führer Slrnad .

Besichtigung des Allstädter

Rathauses heul « Samstag ; Samm -

lung bis 3 Uhr vor dem Eingang .

Eintritt frei . — Nächster Vsseinsabend Donners¬

tag , dey 5. März Cafe Nizza .

Ser Film .
Spionage tm Lonitlm !

Donnerstag abend wurde von der » Liga für

Menschenrechte " nach der , obligaten Kontro -

verse trfrt unserer lieben Polizei — die berufsmäßig
die Menschenrecht « des Staatsbürgers ausmerzen

will , weil sie sonst um ihre zarte Existenz fürchtet —

der Ufatonfilm „ Die Affaire Dreyfutz "
vorgefühvst just ein « Woche nachdem sich di « tsche¬

chisch« Produktion unter den wärmenden Schwingen
der „ Elektra " , mit dem Sprechfilm „ Die Affäre
des Obersten Redl " ausgiebig blamiert hatte ,

soweit mcht inserätengesättigte Blätter Vorzüge zu

schildern wußten , die jedenfalls nur in der Phanta¬

sie des Regisseurs und Änferatenkrttikers bestehen
können . Der Kardinalunterschied zwischen diese »

beiden Werken ist darin zu suchen , daß der deutsch «
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ELEKTRIZITÄT - QUELLE DER GESUNDHEIT ,
SCHÖNHEIT , UND KRÄFTE .

Mit dem neuen Elektrisierungsappaiat
Elektrikern PALABA , kann eich ein jeder
su Haute , jederzeit und billig elektrisieren .
Eine der drei Typen , die Ihnen Ihr Kauf¬

mann gerne vorführt , wird Ihnen gewiss
gute Dienste iei «ten .

ELEKTR1KON

Film mit Schauspielern besetzt ist , während man ,
diesen Beruf den tschechischen Mitwirkenden — bis

auf Longen — zwar , zufchreibt , aber mcht nach¬

weisen kann . An den tschechischen Filmtaumlern sieht
das cnffetzt « Auge des Zuschauers immer den Kon- *

flikt mit der Tücke des Objekts , das sogar etwaP

intelligente Einfühlung in ein fremdes Milieu ver - - -

langt , di « k. u. k. Offiziere — so haben kaum di «/

Pfeifendeckel aussehen dürfen — führen hoffnungs ^
lose Kämpft mit ihren eigenen Perücken — von dem

Nasen ganz zn schweigen —, die Frauen wähnend
sich immer in her Bar nnd ' am Strich , was si « durchs
Hüftenbewegung unterstreichen müssen und der

Regisseur glaubt keine Sekunde kostbaren GewäschHi
streichen zu dürfen . Der deutsche Film bringt abetj
Leistungen , • di « in ihrer Klarheit unübertrefflich ^
sind , zeigt Künstler , di « uns ein « komptiziertcx
Athmojphäre verständlich machen , die ihre Figuren -
wirklich verkörpern und in Tonfall und Bewegung ^
niemals an dir Grenzen der Notwendigkeiten wahr - ^
Hafter Gcstrltung vergessen . Dieser Zola des ,

George , der Piquart des Bassermanir ,
sind zwei Wahrheitssanatiker «chwsten Blutes , ohne
Pathos , durch eigene Menschlichkeit in unerreichte
Höhe gehoben ; prachtvoll spielt Kortner den

Dreyfuß , der gar nicht weiß , wieso er zum Mit - :

telpunkt eines so bedeuteirden Kulturkampfes wer »'
den mußte , grell fällt gegen dicft kleine Welt der ^

Gerechtigkeitssucher di « Soldateska ab , mit dem ^

PrachtvollemEsterhazy des Homolka an Sfr '
Spitze . Nichts ist hier , verzeichnet , nichts übrrtn « - -

ben , dem General Pellieux des Goetzkr sieht moirs
so gar Zivilisation an und glaubt ftinen beschränk - ^
ten guten Glauben . Alles aber fft an dem Redl ver - t
zeichnet , alle dies « Menschen wissen mit sich uird dem «
Sujer nichts anzufangen und glauben ihre Aufgabe ^
erfüllt , wenn eine Szene glatt an di « ander « gefügt I

ist . Damit soll der filmische Wert des DreyfnßfilrnS
nicht überschätzt werden ; es wurde hier schon darauf
hingewiesen , daß wir nur Theater auf flimmcrndevj
Leinwand sehen . Aber dieses Theater ist wertvoll ^ !
ist notwendig zur Aufklärung der Massen und kanivj
die große und notwendige ädee des Kanrpfts um .
Recht und Gerechtigkeit verbreiten : und darin sehens
wir eben eine d : r schönsten Möglichkeiten deSn
Tonfilms ! ! , W. Lg. !

Borträge .
Borlrag des Genossen Fritz Raphtali iw

Prag . Donnerstag , den 5. März , um halb
8 Uhr abends spricht im sozialen Institut dcy
Tschechoslowakischen Republik im Bortragssaale
des Ministeriums für soziale Fürsorge Prag II . /
Palackhplatz , Genosse Fritz Raphtali, , der .
bekannte deutsche Wirtschaftspoliriker und Bor - !
stand der Forschungsstelle für Wirtschaftspolitik
in Berlin über das Thema ,Löhne zur Zeit der
Wirtschaftskrise " . Gäste willkommen !

Uebu dir gegenwärtige Kris « in Indien spricht
Prof . M. N- C h a t t e r j e e Montag , den 2- März »
um 19 ) 4 Uhr jm Karolinum , Hörfaal IV . ( Eiftn - ?
gass«) , im Rahmen der Deutschen Gesellschaft für
sittliche Erziehung . Ter Vortragend « ist Brahma. u^'
von Geburt , seit S Jahren Professor der Sozial - '
wisftnschaft an dem Antioch Colleg «, Ohio , U. S. A - z
zurzeit Gastprofessor an der Universität Leipzig ,
Vortrag in deutscher Sprache Eintritt frei . Gästck
willkommen .

Hera » sq « der Si «alri «ö Taub
( kbe ' rebakteur : Wilhelm Ar « si ne k

Verantwortlicher Revokteur : Dr Emrl streu ! 1, Prag
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Tabletten

Großartige Wirkung
gegen Husten , Heiserkeit
und Halsentzündungen

In allen Apotheken un >

Drogerien . — OrigmalpaekuDgen ru Kt um -

F. Ahlgrene . Tekatakn Fabrik «eile ( Sehweden ) ,
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